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Einleitung 
 

Abbildung: Das Katholische Klinikum Mainz mit den Standorten St. Hildegardis-Krankenhaus und St. Vincenz und Elisabeth
Hospital 
 
 
 
 
Das Katholische Klinikum Mainz mit seinen Standorten St. Hildegardis-Krankenhaus und St. Vincenz und Elisabeth Hospital
ist ein Krankenhaus der Schwerpunktversorgung mit 16 Fachabteilungen. Die Patientenversorgung erfolgt unter dem
Leitsatz "Menschlichkeit und Kompetenz für unsere Patienten". Seit 2004 ist im Katholischen Klinikum ein
Qualitätsmanagementsystem etabliert. Das Gesamtklinikum ist nach DIN ISO 9001:2008 zertifiziert. 
 
Aus dem Leitbild des Katholischen Klinikums Mainz leiten sich die Qualitätspolitik und aus dieser die Qualitätsziele des KKM
ab. 
 
Zur Umsetzung der Qualitätspolitik und -ziele des Gesamtklinikums werden für alle Abteilungen messbare Qualitätsziele
durch die Abteilungsleitung abgeleitet und verfolgt. Diese orientieren sich an folgenden Schwerpunkten der Qualitätspolitik
der Einrichtung: 
 • Patientenorientierung
 • Mitarbeiterorientierung
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 • Wirtschaftlichkeit
 • Kontinuierliche Verbesserung
 
 
 
Mit diesem Qualitätsbericht wollen wir einen Beitrag zur Transparenz der Leistungen des Katholischen Klinikums Mainz
erbringen. 
 
Verantwortlich: 

 
 
Ansprechpartner: 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dr. med. David Goldberg
(MBA, M.Sc.)

Oberarzt,
Abteilungsleitung Projekt-
und
Qualitätsmanagement
sowie Öffentlichkeitsarbeit

06131/575-831703 QMB@kkmainz.de

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dr. med. Hans-Jürgen
Hennes (MBA)

Medizinischer
Geschäftsführer Caritas-
Werk St. Martin

06131/575-1600 06131/575-1610 hennes@caritaswerk-
mainz.de

Dipl. Betriebswirt Ludger
Meier

Kaufmännischer
Geschäftsführer Caritas-
Werk St. Martin

06131/575-1100 06131/575-1118 l.meier@caritaswerk-
mainz.de

Prof. Dr. med. Achim
Heintz

Ärztlicher Direktor,
Chefarzt der Klinik für
Allgemein-, Viszeral- und
minimalinvasive Chirurgie
am Standort St.
Hildegardis-Krankenhaus

06131/147-798 06131/147-748 prof.heintz-
shk@kkmainz.de

Prof. Dr. med. Wolfgang
Dippold

Stellvertretender
Ärztlicher Direktor,
Chefarzt der Klinik für
Innere Medizin am
Standort St. Vincenz und
Elisabeth Hospital

06131/575-1500 06131/575-1505 w-dippold@kkmainz.de

Herr Klaus Simon Personalleitung Pflege-
und Funktionsdienst des
Katholischen Klinikums

06131/575-1103 06131/575-1118 k-simon@kkmainz.de

Frau Nicole Hollstein Ansprechpartnerin für
Öffentlichkeitsarbeit und
Beschwerdemanagement

06131/575-2033 06131/575-2152 oeffentlichkeitsarbeit@kk
mainz.de
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Links: 
www.katholisches-klinikum-mz.de
www.gesundheitskompetenznetz.de
www.kv-rlp.de
www.kliniken.de
www.medmonitor.de
www.gesundheitsseiten.de
www.brustzentrum.de
www.kkm-am-markt.de
www.stadt.mainz.de 
 
  
Die Krankenhausleitung, vertreten durch Dr. med. H.-J. Hennes (Medizinischer Geschäftsführer) und Dipl.-Betriebswirt L.
Meier (Kaufmännischer Geschäftsführer), ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im
Qualitätsbericht. 
 
 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dr. med. Michael
Hetzenecker

Abteilungsleitung
Patientenmanagement
und Medizincontrolling

06131/575-1192 06131/575-1133 m-
hetzenecker@kkmainz.de

Frau Karin Schulz Patientenfürsprecherin 06131/575-1234

Frau Gabriele Zorn-
Schwarz

Leitung der Abteilung
Pflegemanagement

06131/575-2100 06131/575-2112 g-zorn-
schwarz@kkmainz.de

Seite 8 von 118



 
Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
 
A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 
Hausanschrift:

Katholisches Klinikum Mainz, Standort: St. Vincenz und Elisabeth Hospital  

An der Goldgrube 11   

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 0  

Fax:

06131  / 575  - 2152  

E-Mail:

oeffentlichkeitsarbeit@kkmainz.de  

Internet:

http://www.katholisches-klinikum-mz.de 
 
Weiterer Standort:
Hausanschrift:
Katholisches Klinikum Mainz, Standort: St. Hildegardis-Krankenhaus  
Hildegardstraße 2   
55131 Mainz     
Telefon:
06131  / 147  - 0  
Fax:
06131  / 147  - 372  
E-Mail:
oeffentlichkeitsarbeit@kkmainz.de  
Internet:
www.katholisches-klinikum-mainz.de 
 
A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
260730183  
 
A-3 Standort(nummer) 
01 

 
A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 
Name:
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Caritas-Werk St. Martin Mainz - gemeinnützige Träger- und Betriebsführungsgesellschaft mbH  

Art:

freigemeinnützig  

 
A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 
Ja  

Universität:

Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

 

Seite 10 von 118



 
A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 
 

Organigramm: Die Abbildung zeigt die Organisationsstruktur des Katholischen Klinikums Mainz mit den beiden Standorten St.

Hildegardis-Krankenhaus und St. Vincenz und Elisabeth Hospital 
 
 
 
Die Abbildung stellt alle Fachabteilungen des Katholischen Klinikums Mainz mit seinen beiden Betriebsstätten, St. Vincenz

und Elisabeth Hospital und St. Hildegardis-Krankenhaus, dar. 
 
 
A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 
trifft nicht zu / entfällt 
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A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses 
 

Nr. Fachabteilungsübergreifender

Versorgungsschwerpunkt: 

Fachabteilungen, die an dem

Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind: 

Kommentar / Erläuterung: 

VS01 Brustzentrum Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe,

Klinik für Anästhesiologie und

Intensivmedizin, Klinik für Innere

Medizin, Klinik für Nuklearmedizin und

Radiologie

Das Interdisziplinäre Brustzentrum ist

nach den Leitlinien der DKG durch

Onko-Zert und den Normen der DIN

ISO 9001:2008 vom TÜV SÜD

zertifiziert.

VS40 Schilddrüsenzentrum Die Kliniken für Allgemein- und

Visceralchirurgie beider Standorte des

Katholischen Klinikums Mainz, die

Klinik für Radiologie und

Nuklearmedizin sowie die ärztliche

Belegabteilung für Hals-, Nasen- und

Ohrenheilkunde

Das Interdisziplinäre

Schilddrüsenzentrum ist nach den

Normen der DIN ISO 9001:2008 vom

TÜV SÜD zertifiziert.

 
 
A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des

Krankenhauses 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP03 Angehörigenbetreuung/ -beratung/ -seminare Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den Bereichen Sozialdienst,

Seelsorge, Pflege, Medizin und Kooperationspartner stehen zur

Angehörigenbetreuung und -beratung zur Verfügung.

MP04 Atemgymnastik Bei entsprechender medizinischer Indikation wird die Durchführung von

Atemgymnastik durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abteilung

für Physikalische Therapie sowie aus dem Bereich der Pflege im Rahmen

von Einzelbehandlungen sichergestellt.

MP07 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter Die Mitarbeiterinnen des Sozialdienstes beraten Patienten und deren

Angehörige in den Bereichen der nachstationären Versorgung wie

beispielsweise die Vermittlung der Dienste der häuslichen Pflege, Plätze

in Alten- und Betreuungsheimen sowie Anschlussheilbehandlungen.

MP08 Berufsberatung/ Rehabilitationsberatung Die Rehabilitationsberatung erfolgt ebenfalls über den Sozialdienst.
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP09 Besondere Formen/ Konzepte der Betreuung

von Sterbenden

Sterbe- und Trauerbegleitung erfolgt auf Wunsch durch die Seelsorge. Die

Ethikorgane des Hauses unterstützen beratend in existenziellen

Grenzsituationen. Ein stationäres Hospiz ist an den Träger

angeschlossen.

MP10 Bewegungsbad/ Wassergymnastik Im Badebereich der Abteilung für Physikalische Therapie werden

beispielsweise Geburtsvorbereitungskurse, Babyschwimmen und

Wassergymnastik der Rheumaliga angeboten. Außerdem werden nach

medizinischer Indikation für ambulante und stationäre Patienten Gruppen-

sowie in eingeschränkten Fällen auch Einzelbehandlungen durchgeführt.

MP13 Diabetiker-Schulung Patienten, die an einem Diabetes erkrankt sind, werden den individuellen

Bedürfnissen gemäß durch einen Oberarzt der Medizinischen Klinik

beraten, ggf. in Kombination mit einer Diätberatung durch eine

Diabetesberaterin. Das Angebot für Diabetiker wird durch ein spezielles

Wundmanagement für den Diabethischen Fuß ergänzt.

MP14 Diät- und Ernährungsberatung Eine Diätassistentin steht bei entsprechender Indikation zur Beratung zur

Verfügung.

MP58 Ethikberatung/Ethische Fallbesprechung Die geschaffenen Ethikstrukturen sollen einen Rahmen schaffen für die

Auseinandersetzung mit ethischen Problemen und Konflikten im

Krankenhaus. Die Ethikorganse beschäftigen sich dabei mit therapie-,

patienten- und mitarbeiterbezogenen Problemen.

MP17 Fallmanagement/ Case Management/ Primary

Nursing/ Bezugspflege

Die Bezugspflege wird auf allen Stationen durchgeführt.

MP24 Lymphdrainage Die Durchführung dieser Maßnahme ggf. auch mit Bandagierung wird

durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abteilung für Physikalische

Therapie sichergestellt.

MP25 Massage Es werden für stationäre und ambulante Patienten Extensions-

(Streckungs-), Unterwasser- sowie Bindegewebsmassagen angeboten.

MP26 Medizinische Fußpflege Diese Maßnahme wird von externen Kooperationspartnern durchgeführt.

Sie ist kostenpflichtig.

MP28 Naturheilverfahren Es besteht eine Kooperation mit einer Homöopathischer Praxis. Auf

Wunsch können Patienten die Dienste des Homöopathen in Anspruch

nehmen. Für gesetzlich Versicherte entstehen keine Zusatzkosten, bei der

Wahlleistung Chefarztbehandlung erfolgt eine Privatliquidation durch den

Homöopathen.

MP31 Physikalische Therapie Das Angebot der Abteilung für Physikalische Therapie umfasst

Elektrobehandlungen, Bäder sowie Massagen und anderes mehr.
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP32 Physiotherapie/ Krankengymnastik Es werden einzel- und gruppengymnastische Behandlungen, sowie

Extensionen (Streckungen) im Bewegungsbad  für stationäre und

ambulante Patienten angeboten. Für stationäre Patientinnen aus dem

Bereich Geburtshilfe findet bei einer genügenden Anzahl von

Interessentinnen Gymnastik zur Stärkung der Beckenbodenmuskulatur

statt.

MP34 Psychologisches/ psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

Patienten, die an einer Krebserkrankung leiden, steht eine Ärztin für

psychosomatische Medizin und Psychotherapie zur Verfügung. Das

Leistungsspektrum besteht aus diagnostischen und therapeutischen

Gesprächen, Entspannungsverfahren sowie Beratungsgesprächen unter

Einbeziehung der Angehörigen. Dieses Angebot gilt derzeit nur für

PatientInnen des Interdisziplinären Brustzentrums und der Klinik für Innere

Medizin.

MP35 Rückenschule/ Haltungsschulung Rückenschule und Haltungsschulung stellen einen integralen Bestandteil

der krankengymnastischen Behandlung dar.

MP37 Schmerztherapie/ -management Schmerztherapie wird Patienten aller Fachabteilungen durch die

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Klinik für Anästhesiologie und

Intensivmedizin angeboten. Von pflegerischer Seite steht eine Pain-Nurse

(Schmerzschwester) zur Verfügung.

MP64 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit Es werden Führungen, Vorträge, Informationsveranstaltungen i.R. von

Veranstaltungen des Klinikums angeboten.

MP40 Spezielle Entspannungstherapie Spezielle Entspannungsverfahren können Patienten mit einer

Krebserkrankung im Rahmen der psychoonkologischen Betreuung in den

Bereichen des Interdiszilinären Brustzentrums und der Klinik für Innere

Medizin erhalten.

MP44 Stimm- und Sprachtherapie/ Logopädie Bei medizinischer Indikation wird diese Leistung durch externe

Kooperationspartner erbracht.

MP45 Stomatherapie und -beratung Stomatherapie und -beratung wird über externe Kooperationspartner

sichergestellt.

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/ Orthopädietechnik Die Versorgung mit orthopädischen Hilfsmitteln wird über externe

Kooperationspartner gewährleistet.

MP48 Wärme- u. Kälteanwendungen Für ambulante und stationäre Patienten können Fangopackungen,

Heublumenwickel, Heißluftanwendungen sowie Kryotherapie mit Eis

angeboten werden.

MP49 Wirbelsäulengymnastik
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP00 Würdiges Sterben Der Umgang mit Verstorbenen und deren Angehörige ist in einer Leitlinie

zur Orientierung festgeschrieben. Angehörige haben die Möglichkeit, sich

in einem Verabschiedungsraum in Ruhe von dem Verstorbenen zu

trennen. Rituelle Waschungen können auf Wunsch, auch bei nicht in der

Klinik Verstorbenen, durchgeführt werden.

MP52 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu

Selbsthilfegruppen

Die Zusammenarbeit und den Kontakt zu Selbsthilfegruppen wie

beispielsweise der Rheumaliga oder der Frauenselbsthilfegruppe

Brustkrebs wird über den Sozialdienst sowie die Ansprechpartner der

Fachabteilungen gewährleistet.

 
 
A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA01 Aufenthaltsräume Aufenthaltsräume befinden sich im gesamten stationären

Krankenhausbereich.

SA12 Balkon/ Terrasse Ein Balkon ist auf jeder Station vorhanden.

SA39 Besuchsdienst/ Grüne Damen Die Grünen Damen stehen jeden Werktag zur Verfügung. Sie nehmen

sich Zeit für die persönlichen Anliegen der Patienten. Außerdem bieten sie

Hilfe (z. B. Behördengänge oder andere Erledigungen) und Begleitung (z.

B. zu Gottesdiensten und Untersuchungen etc.) an.

SA22 Bibliothek Eine Bücherei (3 x wöchentlich geöffnet) mit Büchern, Zeitschriften, CDs,

Hörkassetten und Spielen ist vorhanden. Für nicht gehfähige Patienten

bestehen Bestellmöglichkeiten über die Grünen Damen.

SA23 Cafeteria Ein öffentliches Cafe befindet sich im Eingangsbereich. Angehörige haben

die Möglichkeit während der Woche im Personalspreisesaal zu Essen.

SA41 Dolmetscherdienste Sprache, ggf.

Gebärdendolmetscher

Die Möglichkeit zur Übersetzung ist bei Bedarf vorhanden.

SA02 Ein-Bett-Zimmer Diese Zimmerart ist auf allen Stationen möglich. Bei Entscheidung für den

Wahlleistungszuschlag erhält der Patient automatisch eine Tageszeitung

und es entsteht keine Grundgebühr für Fernseh- sowie Telefonnutzung.

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Diese Zimmerart ist auf allen Stationen vorhanden.

Wahlleistungszimmerzuschlag siehe SA02
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 Einkaufsmöglichkeiten Ein Blumen- und Geschenkeladen, ein Briefmarkenautomat sowie ein

Bankomat sind im Eingangsbereich vorhanden. Automaten mit Getränken

und Süßigkeiten werden ebenfalls vorgehalten. Ein öffentlicher

Briefkasten befindet sich direkt vor dem Haupteingang.

SA13 Elektrisch verstellbare Betten Der gesamte Krankenhausbereich ist mit elektrisch verstellbaren Betten

ausgestattet.

SA24 Faxempfang für Patienten Die Weiterleitung erfolgt durch die Patientenaufnahme und das

Zentralarchiv.

SA14 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer Ein Fernsehgerät ist in allen Zimmern vorhanden. Die Benutzung ist mit

Ausnahme des Klinikkanals kostenpflichtig. Man benötigt eine

Telefonkarte und Kopfhörer, die an der Pforte verkauft werden.

SA20 Frei wählbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)

Taglich wechselnde Menüangebote und diätetische Kostformen wie z. B.

vegetarische, schweinefleischfreie oder andere medizinische Diäten sind

möglich.

SA26 Friseursalon Der Friseursalon befindet sich im Eingangsbereich.

SA15 Internetanschluss am Bett/ im Zimmer Ein Internetzugang kann auf Wunsch ermöglicht werden.

SA27 Internetzugang Der Eingangsbereich ist mit einem öffentlichen Internetzugang

ausgestattet.

SA28 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten Ein Kiosk mit Einkaufsmöglichkeiten ist im Eingangsbereich vorhanden.

SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle,

Meditationsraum)

Die hauseigene Kapelle ist rund um die Uhr geöffnet. Es finden

Eucharistiefeiern (4 x wöchentlich) und evangelische Gottesdienste (1 x

wöchentlich) statt. Die Gottesdienste werden über den Klinikkanal in die

Patientenzimmer übertragen.

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und

Patienten

Die Parkplätze befinden sich direkt am Krankenhaus. Nach 20 Minuten

Parkdauer entsteht eine Kostenpflicht.

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

(Mineralwasser)

Patienten erhalten Mineralwasser, auf Wunsch Warmgetränke (Tee oder

Kaffee) und bei Bedarf flüssige Nahrungsergänzungsmittel.

SA16 Kühlschrank Einige Einbettzimmer sind mit Kühlschränken ausgestattet.

SA31 Kulturelle Angebote Für Patienten und deren Angehörige werden angeboten:

Kreativausstellung (1 x jährlich), feierliche Musik zum Advent sowie

Vorlesestunden für Kinder, 2 x Jährlich findet ein Bücherbasar statt.

SA32 Maniküre/ Pediküre Maniküre und Pediküre kann auf Anfrage durchgeführt werden. Diese

Maßnahme ist unter Umständen kostenpflichtig.

SA33 Parkanlage Im Krankenhausbereich befindet sich eine ruhige Parkanlage.
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA34 Rauchfreies Krankenhaus Es befinden sich Raucherbereiche im Freien.

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen Für Besucher befinden sich rollstuhlgerechte Toiletten im

Eingangsbereich. Die Stationen sind jeweils mit einer rollstuhlgerechten

Nasszelle für Patienten ausgestattet, in denen auch entsprechende

Toiletten vorhanden sind.

SA17 Rundfunkempfang am Bett Ein Rundfunkempfang befindet sich in allen Zimmern.

SA36 Schwimmbad Das Schwimmbad wird als Therapiebad für ambulante und stationäre

Patienten im Rahmen von Gruppenbehandlungen genutzt.

SA42 Seelsorge Katholische und evangelische Seelsorger und Seelsorgerinnen sind dem

Haus angeschlossen. Auf Wunsch können Ansprechpartner anderer

Religionsgemeinschaften informiert werden.

SA54 Tageszeitungsangebot Jeder Patient mit der Wahlleistung Unterkunft erhält regelmäßig die

Tageszeitung.

SA18 Telefon Alle Zimmer sind mit kostenpflichtigen Telefonen ausgestattet.

SA09 Unterbringung Begleitperson Eine Begleitperson kann auf Wunsch und bei entsprechender

Belegungssituation mit untergebracht werden. Die Unterbringung und

Verpflegung ist jedoch kostenpflichtig.

SA19 Wertfach/ Tresor am Bett/ im Zimmer In allen Patientenschränken sind abschließbare Fächer vorhanden.

SA00 Zeitschriften Als Tageszeitung können alle Patienten eine Ausgabe "Die Welt-

Kompakt" erhalten.

SA10 Zwei-Bett-Zimmer Diese Zimmerart ist eine Regelleistung auf allen Stationen.
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 
A-11.1 Forschungsschwerpunkte 
 
Forschung: 
 
Die Fachkliniken der einzelnen Standorte des Katholischen Klinikums Mainz nehmen an zahlreichen klinischen

Forschungsvorhaben teil (Arzneimittelstudien der Phase III und IV). 
 
Lehre: 
 
Das Katholische Klinikum Mainz mit seinen beiden Standorten St. Hildegardis-Krankenhaus und St. Vincenz und Elisabeth

Hospital ist als Akademisches Lehrkrankenhaus der Johannes Gutenberg-Universität Mainz angeschlossen. Somit

unterstützt das Katholische Klinikum Mainz die praxisorientierte klinische Ausbildung während des Praktischen Jahres von

Studenten des Fachbereiches Medizin. In der Betriebsstätte St. Hildegardis-Krankenhaus werden 16, in der Betriebsstätte

St. Vincenz und Elisabeth Hospital 12 Ausbildungsplätze pro Jahr zur Verfügung gestellt. 
 
Die dem Katholischen Klinikum Mainz angeschlossene staatlich anerkannte Gesundheits- und Krankenpflegeschule verfügt

über 120 Ausbildungsplätze und bietet jährlich ca. 20 Schülern die Möglichkeit, den Beruf der/ des Gesundheits- und

Krankenpflegerin/ -pflegers zu erlernen. Die theoretische Ausbildung wird von Lehrerinnen für Pflegeberufe sowie

Pflegepädagoginnen in Zusammenarbeit mit Ärzten und anderen Fachdozenten vermittelt. Die praktische Ausbildung wird in

den Fachkliniken des Katholischen Klinikums und externen Ausbildungsstätten absolviert. 
 
A-11.2 Akademische Lehre 

Nr. Akademische Lehre und weitere ausgewählte

wissenschaftliche Tätigkeiten: 

Kommentar/Erläuterung: 

FL02 Dozenturen/Lehrbeauftragungen an

Fachhochschulen

FL01 Dozenturen/Lehrbeauftragungen an

Hochschulen und Universitäten

FL04 Projektbezogene Zusammenarbeit mit

Hochschulen und Universitäten

FL03 Studierendenausbildung

(Famulatur/Praktisches Jahr)
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Nr. Akademische Lehre und weitere ausgewählte

wissenschaftliche Tätigkeiten: 

Kommentar/Erläuterung: 

FL05 Teilnahme an multizentrischen Phase-I/II-

Studien

FL06 Teilnahme an multizentrischen Phase-III/IV-

Studien

 
A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen 

Nr. Ausbildung in anderen Heilberufen: Kommentar/Erläuterung: 

HB10 Entbindungspfleger und Hebamme Im Rahmen der Berufsausbildung werden in Kooperation mit der

Ausbildungsstätte strukturierte Praktika am Katholischen Klinikum Mainz

absolviert.

HB06 Ergotherapeut und Ergotherapeutin Im Rahmen der Berufsausbildung werden in Kooperation mit der

Ausbildungsstätte strukturierte Praktika am Katholischen Klinikum Mainz

absolviert.

HB01 Gesundheits- und Krankenpfleger und

Gesundheits- und Krankenpflegerin

Die theoretische und praktische Ausbildung wird an der Gesundheits- und

Krankenpflegeschule in Zusammenarbeit mit den medizinischen

Fachbabteilungen des Katholischen Klinikums Mainz und anderen

externen Ausbildungsstätten absolviert.

HB09 Logopäde und Logopädin Im Rahmen der Berufsausbildung werden in Kooperation mit der

Ausbildungsstätte strukturierte Praktika am Katholischen Klinikum Mainz

absolviert.

HB08 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Im Rahmen der Berufsausbildung werden in Kooperation mit der

Ausbildungsstätte strukturierte Praktika am Katholischen Klinikum Mainz

absolviert.

HB05 Medizinisch-technischer-Radiologieassistent

und Medizinisch-technische-

Radiologieassistentin (MTRA)

Im Rahmen der Berufsausbildung werden in Kooperation mit der

Ausbildungsstätte strukturierte Praktika am Katholischen Klinikum Mainz

absolviert.

HB04 Medizinisch-technischer Assistent und

Medizinisch-technische Assistentin (MTA)

Im Rahmen der Berufsausbildung werden in Kooperation mit der

Ausbildungsstätte strukturierte Praktika am Katholischen Klinikum Mainz

absolviert.

HB07 Operationstechnischer Assistent und

Operationstechnische Assistentin (OTA)

Im Rahmen der Berufsausbildung werden in Kooperation mit der

Ausbildungsstätte strukturierte Praktika am Katholischen Klinikum Mainz

absolviert.

 

Seite 19 von 118



 
A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
687 Betten

 
A-13 Fallzahlen des Krankenhaus: 
 

Vollstationäre Fallzahl:

27768  

 

Ambulante Fallzahlen   

Patientenzählweise:

15985   

 
A-14 Personal des Krankenhauses 
A-14.1 Ärzte und Ärztinnen 

A-14.2 Pflegepersonal 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

93,8 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

51,0 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

5 Personen Belegabteilung Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde und Belegabtelung
Augenheilkunde

Ärzte und Ärztinnen, die keiner
Fachabteilung zugeordnet sind

2 Vollkräfte 2 Konsiliarärzte (Neurologie, Pädiatrie)

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

210,2 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

13,0 Vollkräfte 3 Jahre
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0,0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

2,9 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

4,0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

7,5 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

14,8 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0,0 Vollkräfte 3 Jahre 18,3 pflegerische Fachkräfte im
Zentral-OP
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Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten
/ Fachabteilungen
 

B-[1] Fachabteilung Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie
 
B-[1].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

1591  
Hausanschrift:

An der Goldgrube 11   

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1200  

Fax:

06131  / 575  - 1211  

E-Mail:

allgemeinchirurgie-veh@kkmainz.de  

Internet:

www-Katholisches-Klinikum-mz.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. med. Stahlschmidt,

Michael

Chefarzt 06131/575-1200 

allgemeinchirurgie-

veh@kkmanz.de

Fr. Britz KH-Arzt

 
 
B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie] 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Allgemein- und

Viszeralchirurgie: 

Kommentar / Erläuterung: 

VC63 Amputationschirurgie

VC19 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen (z.B.

Thrombosen, Krampfadern) und Folgeerkrankungen (z.B. Ulcus

cruris/ offenes Bein)

VC61 Dialyseshuntchirurgie

VC21 Endokrine Chirurgie Schilddrüsen- und Nebenschilddrüsenchirurgie im

Rahmen des zertifizierten Schilddrüsenzentrums

VC18 Konservative Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen Einschließlich operative Wundrevision, Amputation,

etc.

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

VC22 Magen-Darm-Chirurgie

VC55 Minimal-invasive laparoskopische Operationen

VC62 Portimplantation

VC05 Schrittmachereingriffe In Zusammenarbeit mit der Klinik für Innere Medizin

VC30 Septische Knochenchirurgie

VC24 Tumorchirurgie

 
 
B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Allgemein- und

Viszeralchirurgie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP51 Wundmanagement Spezielle Versorgung chronischer Wunden wie Dekubitus und Ulcus curis

 
 
B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1874 
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B-[1].6 Diagnosen nach ICD 
B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 K80 290 Gallensteinleiden

2 K40 162 Leistenbruch (Hernie)

3 K35 152 Akute Blinddarmentzündung

4 K56 144 Darmverschluss ohne Eingeweidebruch

5 R10 116 Bauch- und Beckenschmerzen

6 K57 108 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut - Divertikulose

7 E04 86 Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne Überfunktion der Schilddrüse

8 N18 47 Anhaltende Verschlechterung oder Verlust der Nierenfunktion

9 K52 44 Sonstige nicht durch Bakterien oder andere Krankheitserreger verursachte

Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms

10 T82 39 Komplikationen durch eingepflanzte Fremdteile wie Herzklappen oder Herzschrittmacher oder

Verpflanzung von Gewebe im Herzen bzw. in den Gefäßen

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[1].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 K43 35 Bauchwandbruch (Hernie)

2 C18 32 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

3 K42 21 Nabelbruch (Hernie)

4 E05 18 Schilddrüsenüberfunktion

5 C20 16 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs

6 C73 7 Schilddrüsenkrebs

 
 
B-[1].7 Prozeduren nach OPS 
B-[1].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-511 296 Operative Entfernung der Gallenblase

2 5-530 170 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)

3 5-470 165 Operative Entfernung des Blinddarms

4 5-469 138 Sonstige Operation am Darm

5 5-069 129 Sonstige Operation an Schilddrüse bzw. Nebenschilddrüsen

6 5-399 93 Sonstige Operation an Blutgefäßen

7 5-455 78 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms

8 5-063 74 Operative Entfernung der Schilddrüse

9 5-541 54 Operative Eröffnung der Bauchhöhle bzw. des Raums hinter der Bauchhöhle

10 5-534 43 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie)

 
B-[1].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
Rang OPS-Ziffer (4-

6-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-067 39 Operative Entfernung einer oder mehrerer Nebenschilddrüsen

2 5-062 37 Sonstige teilweise Entfernung der Schilddrüse

3 5-893 35 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem

Gewebe an Haut oder Unterhaut

4 5-916 27 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz

5 5-392 25 Anlegen einer Verbindung (Shunt) zwischen einer Schlagader und einer Vene

5 5-536 25 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs (Hernie)

7 5-061 22 Operative Entfernung einer Schilddrüsenhälfte

 
 
B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
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Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 Ambulante Operationen nach §

115b SGB V

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

 
 
B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-530 116 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)

2 5-399 96 Sonstige Operation an Blutgefäßen

3 5-534 26 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie)

3 5-897 26 Operative Sanierung einer Steißbeinfistel (Sinus pilonidalis)

5 5-490 14 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im Bereich des Afters

6 5-392 11 Anlegen einer Verbindung (Shunt) zwischen einer Schlagader und einer Vene

7 5-536 8 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs (Hernie)

8 5-378 <= 5 Entfernung, Wechsel bzw. Korrektur eines Herzschrittmachers oder Defibrillators

8 5-385 <= 5 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein

8 5-401 <= 5 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße

 
 
B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[1].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA12 Endoskop Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja Coloskop

AA00 Intraoperatives Neuromonitoring Ja

AA00 Lupenbrille Ja

AA55 MIC-Einheit (Minimalinvasive

Chirurgie)

Minimal in den Körper eindringende, also

gewebeschonende Chirurgie

Ja

AA27 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B. C-

Bogen)

Ja

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

 
 
B-[1].12 Personelle Ausstattung 
B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ06 Allgemeine Chirurgie

 
 
B-[1].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

11,8 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

6,0 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0,0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

22,9 Vollkräfte 3 Jahre
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 
B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

1,0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

1,2 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[2] Fachabteilung Klinik für Anästhesiologie und
Intensivmedizin
 
B-[2].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin  

Art der Abteilung:

Nicht bettenführende Abteilung/sonstige Organisationseinheit  

Fachabteilungsschlüssel:

3700  
Hausanschrift:

An der Goldgrube  11  

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1250  

Fax:

06131  / 575  - 1260  

E-Mail:

anaesthesie-veh@kkmainz.de   

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. med. Duda, Dorothea Chefärztin 06131/575-1250 

anaesthesie-

veh@kkmainz.de

Fr. Bock, Fr. Postler KH-Arzt

 
 
B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Anästhesiologie

und Intensivmedizin: 

Kommentar / Erläuterung: 

VX00 Allgemein und Regionalanästhesien
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Anästhesiologie

und Intensivmedizin: 

Kommentar / Erläuterung: 

VI20 Intensivmedizin

VX00 Notfallversorgung und Reanimation

VX00 Schmerztherapie

 
 
B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Anästhesiologie und

Intensivmedizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

0 

 
B-[2].6 Diagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[2].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].7 Prozeduren nach OPS 
B-[2].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-701 5123 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation

2 8-700 3280 Offenhalten der Atemwege durch einen Schlauch über Mund oder Nase

3 8-911 1429 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen Spaltraum im

Wirbelkanal (Subarachnoidalraum)
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

4 8-910 579 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen Spaltraum im

Wirbelkanal (Epiduralraum)

5 8-831 493 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen platziert ist

6 8-800 408 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

7 8-918 399 Fachübergreifende Behandlung von Patienten mit lang andauernden Schmerzen

8 8-839 322 Sonstige Behandlungen am Herzen bzw. den Blutgefäßen über einen Schlauch (Katheter)

9 8-704 268 Einführen eines Schlauches mit zwei Öffnungen in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation

10 8-714 65 Spezialverfahren zur künstlichen Beatmung bei schwerem Atemversagen

 
B-[2].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA00 Bronchoskope Ja 2 Geräte

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät Ja 3 Geräte

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

Ja 6 Geräte

AA00 Infusionswärmeschränke Ja 1 Gerät

AA00 Monitore Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA00 Narkosebeatmungsgeräte Ja 14 Geräte

AA00 Nervenstimulatoren zur Anlage

von Leitungsanästhesien

Ja 2 Geräte

AA00 TCI/TIVA Pumpen Ja 4 Geräte

AA00 WarmFlow-, Infusions- und

Blutprodukte-Wärmegeräte für

Massiv-Transfusionen

Ja

AA00 Warmluftgeräte zur

perioperativen Thermoregulation

Ja 12 Geräte

 
 
B-[2].12 Personelle Ausstattung 
B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ01 Anästhesiologie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF28 Notfallmedizin

ZF42 Spezielle Schmerztherapie

 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

14,4 Vollkräfte zuzüglich 1,2 Vollkräfte für Intensivmedizin,
siehe Fachabteilung Intensivmedizin;
insgesamt stehen der Klinik für
Anästhesiologie und Intensivmedizin 26,6
Vollkräfte (davon 16 Fachärztinnen und
Fachärzte) an beiden Standorten zur
Verfügung.

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

10 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0,0 Personen
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B-[2].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 
B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

15,5 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0,0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0,0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0,0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

1,0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0,0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0,0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[3] Fachabteilung Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe
 
B-[3].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2491  
Hausanschrift:

An der Goldgrube11   

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1400  

Fax:

06131  / 575  - 1406  

E-Mail:

frauenklinik-veh@kkmainz.de  

Internet:

www.Katholisches-Klinikum-mz.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. med. habil. Wiest, Wolfgang Chefarzt 06131/575-1400 

frauenklinik-veh@t-

online.de

Fr. Krenzer-Andres KH-Arzt

 
 
B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Gynäkologie und

Geburtshilfe: 

Kommentar / Erläuterung: 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Gynäkologie und

Geburtshilfe: 

Kommentar / Erläuterung: 

VG00 Beckenbodenrekonstruktion

VG10 Betreuung von Risikoschwangerschaften

VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren Arbeitsgemeinschaft Zervixpathologie

VG01 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der Brustdrüse Zertifiziertes Brustzentrum nach DKG (Deutsche

Krebsgesellschaft), DGS (Deutsche Gesellschaft für

Senologie) und DIN ISO 9001:2008

VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der

weiblichen Beckenorgane

VG02 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der Brustdrüse Stereotaxie / Entfernung mittels Mammotom

VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der

Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes

VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten des

weiblichen Genitaltraktes

VG05 Endoskopische Operationen 

VG12 Geburtshilfliche Operationen

VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie 

VG07 Inkontinenzchirurgie Beratungsstelle Deutsche Kontinenzgesellschaft

VG00 Plastische Mammachirurgie

VG09 Pränataldiagnostik und -therapie

VG15 Spezialsprechstunde Interdisziplinäres Brustzentrum mit

Brustsprechstunde, onkologischer Sprechstunde,

Kontinenzsprechstunde, Kolposkopie,

Dysplasiesprechstunde, Risikosprechstunde für

Schwangere, Geburtsplanungssprechstunde,

Fehlbildungsultraschall (DEGUM-II),

Erstrimester-Screening inkl. Nasenbein FMF-

zertifiziert, Kindergynäkologie

 
 
B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP02 Akupunktur Die Abteilung verfügt über eine Akupunktursprechstunde, die im Rahmen

der Geburtsvorbereitung aufgesucht werden kann. Akupunktur stellt eine

der geburtserleichternden Methoden dar.

MP53 Aromapflege/-therapie Aromatherapie mit Duftölen wird bei der Entbindung zur Unterstützung

angeboten.

MP05 Babyschwimmen Der von Hebammen veranstaltete Wasserspaß für Säuglinge wird

regelmäßig im Badebereich angeboten.

MP19 Geburtsvorbereitungskurse/Schwangerschafts

gymnastik

Es finden regelmäßig Informationsabende zu folgenden Themen statt:

Allgemeine Informationen rund um die Geburt und das Kind,

Kreativabende mit Gipsabdrücken vom Bauch, Verstehen der Sprache

des Babys, Eltern-Kind-Beziehung, Massage in Schwangerschaft, Geburt

und Sicherheit sowie Alternative Methoden der Geburtsvorbereitung.

Außerdem finden folgende weitere Kurse statt: Geburtsvorbereitung mit

Partner sowie Wassergynmastik für Schwangere.

MP21 Kinästhetik Es handelt sich um spezielle Bewegungsübungen zur Unterstützung in der

Zeit während und nach der Schwangerschaft.

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung Es besteht eine Sprechstunde, in welcher Frauen, die an einem

unwillkürlichen Harnverlust (Harninkontinenz) leiden, über geeignete

Maßnahmen zur Beseitigung bzw. zum Umgang mit dieser Problematik

beraten werden.

MP23 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatertherapie/

Bibliotherapie

Malen als Möglichkeit des seelischen Ausdrucks wird für Patientinnen mit

einer Krebserkrankung der Brust innerhalb eines Nachsorgeprogrammes

angeboten.

MP33 Präventive

Leistungsangebote/Präventionskurse

Es finden Mamma-Care-Kurse zum Erlernen der Selbstuntersuchung der

Brust statt.

MP00 Psychosoziales Leistungsangebot Psychoonkologische Betreuung bei Krebspatienten, Breast-fit-Kurse,

Kosmetikkurse,  Kreatives Malen, Musiktherapie, Gesprächskreis im

Rahmen des Interdisziplinären Brustzentrums

MP36 Säuglingspflegekurse Säuglingspflegekurse werden auf Wunsch und nach Absprache durch die

Mitarbeiterinnen des Kinderzimmers angeboten.

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und

Beratung von Patienten und Patientinnen

sowie Angehörigen

Ein Kindernotfallkurs für Eltern und andere Angehörige wird in

Zusammenarbeit mit einer Kinderkrankenschwester und dem Malteser-

Hilfsdienst 4xjährlich angeboten. Außerdem finden regelmäßig

Rückbildungsgymnastikkurse statt.

MP41 Spezielles Leistungsangebot von

Entbindungspflegern und/oder Hebammen

Auf Wunsch und nach Rücksprache mit dem behandelnden Arzt können

Unterwassergeburten durchgeführt werden.
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP00 Sternengarten Eltern verstorbener Kinder werden auf Wunsch seelsorglich begleitet. Sie

erhalten eine Elternmappe, die sie über die verschiedenen Arten der

Bestattung, sowie Selbsthilfegruppen und unterstützende Literatur

informiert. Außerdem werden auf Wunsch der Eltern Mementos ihres

verstorbenen Kindes durch die Hebamme gesammelt.

MP43 Stillberatung Es werden regelmäßig Stillkurse angeboten. Außerdem findet eine

Beratung der Patientinnen vor Ort durch das betreuende Personal statt.

MP50 Wochenbettgymnastik/Rückbildungsgymnastik Es werden tägliche Kurse während und nach dem stationären Aufenthalt

angeboten.

 
 
B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 Breastfitkurse Breastfitkurse im Rahmen des Interdisziplinären Brustzentrums

SA00 Familienzimmer

SA00 Musiktherapie

SA05 Mutter-Kind-Zimmer

SA07 Rooming-In

SA00 Schminkkurs

SA08 Teeküche für Patienten

 
 
B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

4714 

 
B-[3].6 Diagnosen nach ICD 
B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 C50 732 Bösartige Neubildung der Brustdrüse [Mamma] 
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

2 Z38 390 Neugeborene

3 O68 213 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Gefahrenzustand des Kindes

4 O42 146 Vorzeitiger Blasensprung

5 C56 127 Eierstockkrebs

5 O69 127 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Komplikationen mit der Nabelschnur

7 O02 105 Gestörte Schwangerschaft, bei der sich kein Embryo entwickelt oder der Embryo vorzeitig abstirbt

8 D25 96 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur (Myome)

9 O34 93 Betreuung der Mutter bei festgestellten oder vermuteten Fehlbildungen oder Veränderungen der

Beckenorgane

10 O60 83 Vorzeitige Wehen und Entbindung

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[3].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[3].7 Prozeduren nach OPS 
B-[3].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 9-262 1052 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt

2 9-261 599 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter Gefährdung für Mutter oder Kind

3 8-179 539 Sonstige Behandlung durch Spülungen

4 5-758 452 Operativer, wiederherstellender Eingriff an den weiblichen Geschlechtsorganen

5 5-730 417 Künstliche Fruchtblasensprengung

6 8-543 381 Mehrtägige Krebsbehandlung (bspw. 2-4 Tage) mit zwei oder mehr Medikamenten zur

Chemotherapie, die über die Vene verabreicht werden

7 5-749 349 Sonstiger Kaiserschnitt

8 8-542 293 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit Chemotherapie

9 5-690 291 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

10 5-738 227 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt während der Geburt mit anschließender

Naht
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B-[3].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-852 43 Fruchtwasserentnahme mit einer Nadel - Amniozentese

2 1-471 30 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

3 1-672 29 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung

4 5-690 19 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

5 1-694 <= 5 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung (Laparaskopie)

5 5-399 <= 5 Sonstige Operation an Blutgefäßen

5 5-671 <= 5 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals

5 5-691 <= 5 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter

5 5-711 <= 5 Operation an der Scheidenvorhofdrüse (Bartholin-Drüse)

5 5-870 <= 5 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von

Achsellymphknoten

 
 
B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[3].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA12 Endoskop Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA00 Fetales EKG (Stan) Ja

AA18 Hochfrequenzthermotherapieger

ät

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

Ja Hyperthermie
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA20 Laser Ja CO2-Laser, Epilations- und Gefäßlaser

AA00 Liposuction

AA24 OP-Navigationsgerät Ja

AA00 Skin Tonic

Bindegewebsmassage 

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja 3D- und 4D-Ultraschall

AA33 Uroflow/ Blasendruckmessung Ja Cystotonometrie

 
 
B-[3].12 Personelle Ausstattung 
B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin

 
 
B-[3].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

14,6 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

7,5 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

43 Vollkräfte 3 Jahre

Seite 40 von 118



Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQ07 Onkologische Pflege

 
 
B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

13 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

1 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

1 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2,3 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

14,8 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[4] Fachabteilung Klinik für Innere Medizin
 
B-[4].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Klinik für Innere Medizin  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

0191  
Hausanschrift:

An der Goldgrube 11   

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1500  

Fax:

06131  / 575  - 1505  

E-Mail:

med.klinik-veh@kkmainz.de  

Internet:

www.katholisches-klinikum-mz.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. med. Dippold, Wolfgang Chefarzt 06131/575-1500 

med.klinik-

veh@kkmainz.de

Fr. Rothe, Fr. Wenzel KH-Arzt

 
 
B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Innere Medizin] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Innere Medizin: Kommentar / Erläuterung: 

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie [Hochdruckkrankheit]
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Innere Medizin: Kommentar / Erläuterung: 

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von

Krankheiten des Lungenkreislaufes

VI03 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der Herzkrankheit

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und

Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrüse, ..)

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der

Lunge

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle

und des Pankreas

VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-

Darmtraktes

VI09 Diagnostik und Therapie von hämatologischen Erkrankungen

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären

Krankheiten

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen

und Kapillaren

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der

Lymphgefäße und der Lymphknoten

VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums

VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten

VI20 Intensivmedizin

VI27 Spezialsprechstunde

 
 
B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Innere Medizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Innere Medizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

3713 

 
B-[4].6 Diagnosen nach ICD 
B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 I50 193 Herzschwäche

2 I10 191 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache

3 J18 152 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

4 C18 147 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

5 C20 89 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs

6 C16 79 Magenkrebs

7 K52 78 Sonstige nicht durch Bakterien oder andere Krankheitserreger verursachte

Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms

7 R07 78 Hals- und Brustschmerzen

9 I48 74 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

10 I21 73 Akuter Herzinfarkt

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[4].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 C25 67 Bauchspeicheldrüsenkrebs

2 K80 64 Gallensteinleiden

3 K92 61 Sonstige Krankheit des Verdauungstraktes

4 R55 53 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps

5 I26 46 Verschluss eines Blutgefäßes in der Lunge durch ein Blutgerinnsel - Lungenembolie
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Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

6 A41 39 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)

7 K25 33 Magengeschwür

7 K26 33 Zwölffingerdarmgeschwür

 
 
B-[4].7 Prozeduren nach OPS 
B-[4].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-632 1361 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

2 1-440 815 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

3 1-650 804 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

4 5-513 464 Operation an den Gallengängen bei einer Magenspiegelung

5 5-452 426 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms

6 1-444 261 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

7 1-642 238 Untersuchung der Gallen- und Bauchspeicheldrüsengänge durch eine Röntgendarstellung mit

Kontrastmittel bei einer Spiegelung des Zwölffingerdarms

8 1-640 148 Untersuchung der Gallengänge durch eine Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei einer

Spiegelung des Zwölffingerdarms

9 1-620 140 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

10 1-654 135 Untersuchung des Mastdarms durch eine Spiegelung

 
B-[4].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
Rang OPS-Ziffer (4-

6-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-275 210 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

2 3-056 130 Ultraschall der Bauchspeicheldrüse mit Zugang über die Speiseröhre

3 3-05a 125 Ultraschall des Gewebes hinter der Bauchhöhle mit Zugang über die Speiseröhre

4 3-055 106 Ultraschall der Gallenwege mit Zugang über die Speiseröhre
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B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM05 Ermächtigung zur ambulanten

Behandlung nach § 116a

SGB V

Herzschrittmachersprechs

tunde

AM05 Ermächtigung zur ambulanten

Behandlung nach § 116a

SGB V

Darmspiegelungen und

Polypenabtragungen

AM05 Ermächtigung zur ambulanten

Behandlung nach § 116a

SGB V

Onkologische Ambulanz Pankreas- und

Gallengangstenosen,

Chemotherapie

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

 
 
B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-378 <= 5 Entfernung, Wechsel bzw. Korrektur eines Herzschrittmachers oder Defibrillators

 
 
B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[4].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung Nein

AA59 24h-EKG-Messung Nein

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

Ja Intensivstation mit 3-5 Beatmungsbetten

AA03 Belastungs-EKG/ Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung Ja

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

Ja

AA12 Endoskop Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja Dünndarmendoskopie, Doppelballon

Enteroskopie,

Endoskopie des oberen und unteren

Gastrointestinaltraktes, der Gallenwege

und des Pankreas,

Bronchoskopie

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie

(z.B. Herzkatheterlabor,

Ablationsgenerator,

Kardioversionsgerät,

Herzschrittmacherlabor)

Behandlungen mittels Herzkatheter Nein Vorhanden sind ein Kardioversionsgerät,

Herzschrittmacherlabor 24 Stunden

verfügbar; Herzkatheterlabor in

Kooperation mit der II. Medizinischen

Klinik der Universitätsmedizin Mainz

AA00 Herzkardiographie Ja

AA18 Hochfrequenzthermotherapieger

ät

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

Ja

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät Nein

AA20 Laser Argonbeamer  Verwendung zur

Blutstillung und Tumorabtragung in der

Endoskopie

Seite 47 von 118



Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Nein Kooperation mit der Universitätsmedizin

Mainz

AA28 Schlaflabor Ja 3 Polysomographieeinheiten vorhanden

AA00 SM- Abfragegerät Ja

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja Endosonographie TEE

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

Nein

 
 
B-[4].12 Personelle Ausstattung 
B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ26 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

AQ27 Innere Medizin und SP Hämatologie und

Onkologie

AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie

AQ31 Innere Medizin und SP Rheumatologie

 
 
B-[4].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

17,5 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

6,5 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen zuzüglich 1 Arzt im Bereich Intensivmedizin,
siehe Fachabteilung Intensivmedizin
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ00 Fachweiterbildung Endoskopie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 
B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

47,2 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

1,9 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

1 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0,5 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[5] Fachabteilung Intensivmedizin (Klinik für Innere Medizin,
Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin)
 
B-[5].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Intensivmedizin (Klinik für Innere Medizin, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin)  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3691  
Hausanschrift:

An der Goldgrube 11   

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1250  

Fax:

06131  / 575  - 1260  

E-Mail:

anaesthesie-veh@kkmainz.de  

Internet:

www.Katholisches-Klinikum-mz.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. med. Dippold, Wolfgang Chefarzt 06131/575-1500 

med.klinik-

veh@kkmainz.de

Fr. Rothe, Fr. Wenzel KH-Arzt

Prof. Dr. med. Duda, Dorothea Chefärztin 06131/575-1250 

anaesthesie-

veh@kkmainz.de

Fr. Bock, Fr. Postler KH-Arzt
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B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Intensivmedizin (Klinik für Innere Medizin, Klinik für

Anästhesiologie und Intensivmedizin)] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Intensivmedizin (Klinik für

Innere Medizin, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin): 

Kommentar / Erläuterung: 

VX00 Autologe Retransfusion (Cell Saver)

VI20 Intensivmedizin

VX00 Perioperative Nierenersatztherapie in Kooperation mit dem

Kuratorium für Dialyse

VI40 Schmerztherapie

 
 
B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Intensivmedizin (Klinik für Innere

Medizin, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin)] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Intensivmedizin (Klinik für Innere Medizin, Klinik

für Anästhesiologie und Intensivmedizin)] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

142 

 
B-[5].6 Diagnosen nach ICD 
B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 T42 15 Vergiftung durch Medikamente gegen Krampfanfälle, durch Schlaf- und Beruhigungsmittel bzw.

durch Mittel gegen die Parkinson-Krankheit

2 I21 8 Akuter Herzinfarkt

3 C50 <= 5 Bösartige Neubildung der Brustdrüse [Mamma] 

3 C53 <= 5 Gebärmutterhalskrebs
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

3 C54 <= 5 Gebärmutterkrebs

3 C67 <= 5 Harnblasenkrebs

3 F23 <= 5 Akute, kurze und vorübergehende psychische Störung mit Realitätsverlust

3 G41 <= 5 Anhaltende Serie von aufeinander folgenden Krampfanfällen

3 I26 <= 5 Verschluss eines Blutgefäßes in der Lunge durch ein Blutgerinnsel - Lungenembolie

3 I48 <= 5 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[5].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 A41 <= 5 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)

1 C20 <= 5 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs

1 F10 <= 5 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol

 
 
B-[5].7 Prozeduren nach OPS 
B-[5].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-980 502 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)

2 8-800 232 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

3 1-632 75 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

4 8-390 55 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines Patienten im Bett, z.B. Lagerung im

Schlingentisch oder im Spezialbett

5 1-620 39 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

6 8-701 32 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation

6 8-854 32 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit Entfernen der Giftstoffe über ein

Konzentrationsgefälle - Dialyse

8 8-837 29 Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit Zugang über einen Schlauch (Katheter)
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

9 8-910 20 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen Spaltraum im

Wirbelkanal (Epiduralraum)

10 5-377 13 Einsetzen eines Herzschrittmachers bzw. eines Impulsgebers (Defibrillator)

 
B-[5].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
Rang OPS-Ziffer (4-

6-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-275 37 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

2 1-440 23 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

3 8-919 20 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

 
 
B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA00 1 Bronchoskop Ja

AA00 1 Notfalleinheit incl.

Defibrillator/SM-Modul

Ja

AA00 2 Transportbeatmungsgeräte

incl. mobile Monitoreinheit

Ja

AA00 3 PCA Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA00 6 Beatmungsgeräte Ja

AA07 Cell Saver (im Rahmen einer

Bluttransfusion)

Eigenblutaufbereitungsgerät Ja 3 Geräte

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren Ja

AA52 Laboranalyseautomaten für

Hämatologie, klinische Chemie,

Gerinnung und Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von Blutwerten

bei Blutkrankheiten, Stoffwechselleiden,

Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja Blutgasanalyse-Gerät

AA27 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B. C-

Bogen)

Ja

 
 
B-[5].12 Personelle Ausstattung 
B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 
 
B-[5].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

2,0 Vollkräfte Jeweils 1 Arzt aus dem Bereich
Anästhesiologie und Innere Medizin

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

2,0 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

23,3 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 
B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[6] Fachabteilung Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie
 
B-[6].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

1691  
Hausanschrift:

An der Goldgrube 11   

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1800  

Fax:

06131  / 575  - 1816  

E-Mail:

unfallchirurgie-veh@kkmainz.de  

Internet:

www.Katholisches-Klinikum-mz.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. med. Dr.

med.

Wagner, Michael Chefarzt 06131/575-1800 

unfall-

orthop@kkmainz.de

Fr. Bilo KH-Arzt

 
 
B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Orthopädie und

Unfallchirurgie: 

Kommentar / Erläuterung: 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Orthopädie und

Unfallchirurgie: 

Kommentar / Erläuterung: 

VC27 Bandrekonstruktionen/ Plastiken

VC49 Chirurgie der Bewegungsstörungen

VD10 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten der Haut und

Unterhaut

VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

VO06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln

VO07 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der

Sehnen

VO05 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der

Wirbelsäule und des Rückens

VO10 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Muskel-

Skelett-Systems und des Bindegewebes

VC42 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen

VO11 Diagnostik und Therapie von Tumoren der Haltungs- und

Bewegungsorgane

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des

Oberschenkels

VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und

des Fußes

VC35 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der

Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des Beckens

VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des

Oberarmes

VC37 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und

des Unterarmes

VC33 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses

VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und

der Hand

VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des

Unterschenkels

VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes

VC34 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Orthopädie und

Unfallchirurgie: 

Kommentar / Erläuterung: 

VC28 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik

VC26 Metall-/ Fremdkörperentfernungen

VC30 Septische Knochenchirurgie

VO13 Spezialsprechstunde

 
 
B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Orthopädie und

Unfallchirurgie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

2550 

 
B-[6].6 Diagnosen nach ICD 
B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 M16 480 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes

2 M17 271 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes

3 S72 240 Knochenbruch des Oberschenkels

4 S82 220 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes

5 T84 183 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder durch Verpflanzung von Gewebe in

Knochen, Sehnen, Muskeln bzw. Gelenken

6 S06 167 Verletzung des Schädelinneren

7 S52 146 Knochenbruch des Unterarmes

8 S42 125 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms

9 S32 84 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

10 S22 47 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. der Brustwirbelsäule

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[6].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 M75 35 Schulterverletzung

2 S43 30 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw. Bändern des Schultergürtels

3 M19 11 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose)

3 M87 11 Absterben des Knochens

3 S62 11 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand

 
 
B-[6].7 Prozeduren nach OPS 
B-[6].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-820 620 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks

2 8-561 531 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen

3 5-794 291 Operatives Einrichten eines mehrfachen Bruchs (Reposition) im Gelenkbereich eines langen

Röhrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

4 5-822 278 Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks

5 5-787 249 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet

wurden

6 5-793 162 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen

Röhrenknochens

7 5-790 158 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und

Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

8 5-784 139 Operative Verpflanzung bzw. Umlagerung von Knochengewebe

9 5-821 120 Erneute Operation, Wechsel bzw. Entfernung eines künstlichen Hüftgelenks

10 5-783 106 Operative Entnahme von Knochengewebe zu Verpflanzungszwecken
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B-[6].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
Rang OPS-Ziffer (4-

6-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-988 58 Operation unter Anwendung eines Navigationssystems, das während der Operation aktuelle 3D-

Bilder des Operationsgebietes anzeigt

2 5-823 55 Erneute Operation, Wechsel bzw. Entfernung eines künstlichen Kniegelenks

 
 
B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 Ambulante Operationen nach §

115b SGB V

AM09 D-Arzt-

/Berufsgenossenschaftliche

Ambulanz

AM04 Ermächtigungsambulanz nach

§ 116 SGB V

Spezialsprechstunden Zur Behandlung von

Zuständen nach

endoprothetischer

Versorgung und Frakturen

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

 
 
B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
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Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-787 120 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

2 5-790 19 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und

Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

3 5-795 12 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs an kleinen Knochen

4 5-841 11 Operation an den Bändern der Hand

5 5-056 9 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder

zur Aufhebung der Nervenfunktion

6 5-796 6 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs an kleinen Knochen

7 5-782 <= 5 Operative Entfernung von erkranktem Knochengewebe

7 5-788 <= 5 Operation an den Fußknochen

7 5-79b <= 5 Operatives Einrichten (Reposition) einer Gelenkverrenkung

7 5-840 <= 5 Operation an den Sehnen der Hand

 
 
B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:

Ja  

stationäre BG-Zulassung:

Ja 

 
B-[6].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät Ja

AA24 OP-Navigationsgerät Ja Zur Benutzung bei Operationen mit

Kniegelenksersatz

AA00 Operationsmikroskop Ja Zur Benutzung bei Operationen an der

Wirbelsäule

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja C-Bogen 
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

 
 
B-[6].12 Personelle Ausstattung 
B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ06 Allgemeine Chirurgie

AQ61 Orthopädie

AQ49 Physikalische und Rehabilitative Medizin

AQ62 Unfallchirurgie

 
 
B-[6].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

18,5 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

10,0 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

43 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 
B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

1 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0,5 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[7] Fachabteilung Klinik für Rheumatologie und Physikalische
Therapie
 
B-[7].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Klinik für Rheumatologie und Physikalische Therapie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

0991  
Hausanschrift:

An der Goldgrube 11   

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1750  

Fax:

06131  / 575  - 1760  

E-Mail:

rheumatologie-veh@kkmainz.de  

Internet:

http://www.Katholisches-Klinikum-mz.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Priv. Doz. Dr. med. Härle, Peter Chefarzt (seit

01.01.2009)

06131/575-1750 

rheumatologie-

veh@kkmainz.de

Fr. Bork, Fr. Höbler,

Fr. Schniering, Fr.

Weißleder

KH-Arzt

Prof. Dr. med. Brackertz, Dieter Chefarzt (bis

31.12.2008)

 KH-Arzt

 
 
B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Rheumatologie und Physikalische Therapie] 
 

Seite 64 von 118

http://www.Katholisches-Klinikum-mz.de


Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Rheumatologie und

Physikalische Therapie: 

Kommentar / Erläuterung: 

VO01 Diagnostik und Therapie von Arthropathien

VO03 Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des

Rückens

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären

Krankheiten

VO06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln

VO07 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der

Sehnen

VN14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten von Nerven,

Nervenwurzeln und Nervenplexus

VO09 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

VO05 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der

Wirbelsäule und des Rückens

VO10 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Muskel-

Skelett-Systems und des Bindegewebes

VO08 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des

Weichteilgewebes

VO04 Diagnostik und Therapie von Spondylopathien

VO02 Diagnostik und Therapie von Systemkrankheiten des

Bindegewebes

VO11 Diagnostik und Therapie von Tumoren der Haltungs- und

Bewegungsorgane

 
 
B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Rheumatologie und

Physikalische Therapie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP00 Die Leistungen der Abteilung für Physikalische

Therapie sind im A-Teil des Qualitätsberichtes

unter Punkt A-9 abgebildet.
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B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Rheumatologie und Physikalische

Therapie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

393 

 
B-[7].6 Diagnosen nach ICD 
B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 M51 45 Sonstiger Bandscheibenschaden

2 M80 28 Knochenbruch bei normaler Belastung aufgrund einer Verminderung der Knochendichte -

Osteoporose

3 M05 25 Anhaltende (chronische) Entzündung mehrerer Gelenke mit im Blut nachweisbarem

Rheumafaktor

4 M47 21 Gelenkverschleiß (Arthrose) der Wirbelsäule

5 M10 20 Stoffwechselkrankheit mit schmerzhaftem Gelenkbefall - Gicht

6 M48 15 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule

7 M35 14 Sonstige entzündliche Krankheit, bei der das Immunsystem vor allem das Bindegewebe angreift

8 M15 13 Verschleiß (Arthrose) an mehreren Gelenken

9 M54 11 Rückenschmerzen

10 S32 10 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[7].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 L40 9 Schuppenflechte - Psoriasis in Verbindung mit Arthritis 

1 M06 9 Sonstige anhaltende (chronische) Entzündung mehrerer Gelenke
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Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

3 M31 8 Sonstige entzündliche Krankheit, bei der Immunsystem Blutgefäße angreift - nekrotisierende

Vaskulopathien

4 M11 6 Sonstige Gelenkkrankheit mit Ablagerungen bestimmter Kristalle

 
 
B-[7].7 Prozeduren nach OPS 
B-[7].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-020 126 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von

Ergüssen z.B. aus Gelenken

2 1-854 64 Untersuchung eines Gelenkes oder eines Schleimbeutels durch Flüssigkeits- oder

Gewebeentnahme mit einer Nadel

3 8-800 19 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

4 8-158 17 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in ein Gelenk mit anschließender Gabe oder

Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit

 
B-[7].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:
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Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 Ambulanz zur Durchführung

einer Infusionstherapie

Infusionstherapie mit

immunmodulierenden

Medikamenten z. B.

Biologika,

Immunglobuline,

Zytostatika

AM04 Ermächtigungsambulanz nach

§ 116 SGB V

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

 
 
B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[7].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja Ultraschall des Bewegunsapparates

sowie der inneren Organe und Gefäße

 
 
B-[7].12 Personelle Ausstattung 
B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
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Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ31 Innere Medizin und SP Rheumatologie

AQ49 Physikalische und Rehabilitative Medizin

 
 
B-[7].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

5 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

7,1 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0,5 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 
B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
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B-[8] Fachabteilung Klinik für Radiologie und Nuklearmedizin
 
B-[8].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Klinik für Radiologie und Nuklearmedizin  

Art der Abteilung:

Nicht bettenführende Abteilung/sonstige Organisationseinheit  

Fachabteilungsschlüssel:

3751  

Weitere Fachabteilungsschlüssel: 

Nr. Fachabteilung: 

3291 Nuklearmedizin B

 
Hausanschrift:

An der Goldgrube 11  

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1700  

Fax:

06131  / 575  - 1709  

E-Mail:

radiologie-veh@kkmainz.de   

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

PD Dr. med. Balzer, Jörn Chefarzt 06131/575-1700 

radiologie-

veh@kkmainz.de

Frau Sinz KH-Arzt

 
 
B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte [Klinik für Radiologie und Nuklearmedizin] 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Radiologie und

Nuklearmedizin: 

Kommentar / Erläuterung: 

VR15 Arteriographie Digitale Subtraktionsangiograhie (DSA)

- Diagnostisch: z.B. Becken-Bein-Angiographien bei

peripherer arterieller Verschluss-Krankheit,

Pulmonalisangiographien

- Therapeutisch: für Angioplastien

(Ballonkatheterdilatation derGefäße) mit ggf.

Stentimplanation an Extremitäten und

Körperstammgefäßen, Stentimplantation der Aorta,

Myomembolisation, Chemoembolisation z.B. von

Lebermetastasen, Katheterembolisationen (z.B. akute

Blutungen, Tumorblutungen)

VR26 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 3D-Auswertung Im CT und MRT 3D-Bilddatenanalyse i.R. Gefäß- und

Skelettdiagnostik

VR27 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 4D-Auswertung Im CT 4D-Bilddatenanalyse bei Gefäß- und Weichteil

/Parenchymdiagnostik

VR10 Computertomographie (CT), nativ Vorwiegend zur Diagnostik bei Erkrankungen der

Gelenke und des Achsenskeletts mit multiplanaren

Rekonstruktionen; High-Resolution-CT, Minimal-

/Maximal-Intensitätsprojektion-Rekonstruktion

(Beurteilung von Lungenparenchymerkrankungen),

Kalk-Scoring der Herzkranzgefäße

VR12 Computertomographie (CT), Spezialverfahren Myelo-CT, CT-Angiographie, CT-Perfusion, Herz-CT,

Virtuelle Colonoskopie

CT-gesteuerte Eingriffe:

- Diagnostisch: Punktionen von unklaren

Raumforderungen zur Gewebsgewinnung,

- Therapeutisch: u.a. Abszessdrainagen, Tumor- und

Metastasenbehandlung mittels Radiofrequenz-

Ablation, Facettenblockaden, Sympathicolyse,

Schmerztherapie

VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel Mehrphasen-CT, KM-Bolus gesteuert;

Dosismodulation; CT-Angiographien mit Max.-

Intensitätsprojektion-Rekonstruktion im Kopf-, Hals-,

Körperstamm- und Becken-Bein-Bereich sowie auch

der Koronarien/ Herz
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Radiologie und

Nuklearmedizin: 

Kommentar / Erläuterung: 

VR04 Duplexsonographie Diagnostik im  Bereich der Gefäße (Schallkopf bis 7.5

MHz)

VR03 Eindimensionale Dopplersonographie Diagnostik im  Bereich der Gefäße (Schallkopf bis 7.5

MHz)

VR08 Fluoroskopie/Durchleuchtung als selbständige Leistung 

VR41 Interventionelle Radiologie Perkutane transluminale Angioplastie einschließlich

Stenteinlagen (PTA)

Transarterielle Chemoembolisation und

Chemoperfusion zur Tumorbehandlung (TACE,

TACP), Embolisation von arteriellen Gefäßen zur

Blutungsstillung (Notfalleingriffe),

Diagnostische und therapeutische Drainagen und

Punktionen (PTC, PTCD)

VR25 Knochendichtemessung (alle Verfahren) Quantitative CT

VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen Skelettdiagnostik, Ganzbeinaufnahmen, Magen-

Darm-Diagnostik, Dünndarmdarstellung

VR22 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ Vorwiegend als Diagnostik von Erkrankungen der

Gelenke und des Achsenskeletts im Rahmen der

Traumatologie und Rheumatologie

VR24 Magnetresonanztomographie (MRT), Spezialverfahren Hydro-MRT zur Dünndarmdiagnostik, Mamma-MRT,

Becken-Bein-Angiographien (Panorama-table-array-

Spule), Carotis-MR-Angiographie

VR23 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel Dynamische KM-gestützte Untersuchungen der

abdom. Organe (Tumorstaging), MR-Angiographien

der Kopf-, Hals-, Körperstamm und Beingefäße

(Panorama-table-array-Spule)

VR02 Native Sonographie Diagnostik im  Bereich des Körperstammes, der

Gefäße, Gelenke und Weichteile sowie Mamma und

Schilddrüse (Schallkopf bis 7.5 MHz)

VR16 Phlebographie - Diagnostisch zum Ausschluss von Thrombosen im

Arm und Beinbereich; Präoperativ vor

Venenoperationen

- Therapeutisch zum Einsetzen von Cavafilter oder

Cavastent sowieTIPPS
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Klinik für Radiologie und

Nuklearmedizin: 

Kommentar / Erläuterung: 

VR09 Projektionsradiographie mit Kontrastmittelverfahren u.a. lumbale Myelographien, Arthrographien,

Galaktograhpien, Magen-Darm-Diagnostik,

Urographien

VR07 Projektionsradiographie mit Spezialverfahren (Mammographie) Im Rahmen des Brustzentrums Mammographien mit

Vergrößerungsmammographien, präoperative

Nadelmarkierungen bei Mamma-Karzinomen mit

Präparateradiographie intraoperativ,

röntgengesteuerte stereotaktische Vakuumbiopsie

(diagnostisches Verfahren bei suspektem Mikrokalk

in der Mammographie); Teilnahme am

Mammographie-Screening

VR19 Single-Photon-Emissions-computertomographie (SPECT)

VR40 Spezialsprechstunde Schilddrüse, Gefäße

VR00 Stereotaktische Mamma-Biopsien Röntgengezielte Punktionen von vorwiegend

kalkdichten, verdächtigen Befunden in der weiblichen

Brust unter Lokalanästhesie

VR18 Szintigraphie Skelettszintigramme (drei Phasen); Nanocoll-

Szintigramm i.R. Entzündungssuche,

Schilddrüsendiagnostik mit Szintigramm ergänzt

durch Sonogramm; Parotisfunktionsszintigraphien,

MAG-3 Nierenclearance, Lungenszintigraphien,

Sestamibi-

Subtraktionsszintigraphien zur

Nebenschilddrüsenabklärung; Sentinel-Node-

Darstellung präoperativ vor Mamma-Karzinom-

Operation, Tumorszintigraphie, Leber- und

Hirnszintigraphie

VR38 Therapie mit offenen Radionukliden Radiosynoviorthesen in Zusammenarbeit mit

rheumatologischer

Abteilung zur Therapie i.R. entzündlich rheumatischer

Erkrankungen

 
 
B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Klinik für Radiologie und

Nuklearmedizin] 
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trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Klinik für Radiologie und Nuklearmedizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

0 

 
B-[8].6 Diagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[8].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].7 Prozeduren nach OPS 
B-[8].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 3-200 1745 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

2 3-225 1732 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

3 3-222 1554 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

4 3-705 872 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung des Muskel-Skelettsystems mittels radioaktiver Strahlung

(Szintigraphie)

5 3-820 853 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel

6 3-207 642 Computertomographie (CT) des Bauches ohne Kontrastmittel

7 3-825 509 Kernspintomographie (MRT) des Bauchraumes mit Kontrastmittel

8 3-226 383 Computertomographie (CT) des Beckens mit Kontrastmittel

9 3-202 370 Computertomographie (CT) des Brustkorbes ohne Kontrastmittel

10 3-205 294 Computertomographie (CT) des Muskel-Skelettsystems ohne Kontrastmittel

 
B-[8].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
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•

Rang OPS-Ziffer (4-

6-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-836 173 Behandlung an einem Gefäß über einen Schlauch (Katheter) unter Verwendung verschiedener

Stents

2 3-608 108 Röntgendarstellung kleiner Schlagadern mit Kontrastmittel

3 3-604 86 Röntgendarstellung der Schlagadern im Bauch mit Kontrastmittel

4 3-605 52 Röntgendarstellung der Schlagadern im Becken mit Kontrastmittel

5 3-607 46 Röntgendarstellung der Schlagadern der Beine mit Kontrastmittel

6 3-612 19 Röntgendarstellung der Venen in Bauch und Becken mit Kontrastmittel

7 3-611 9 Röntgendarstellung der Venen in Hals und Brustkorb mit Kontrastmittel

8 3-606 7 Röntgendarstellung der Schlagadern der Arme mit Kontrastmittel

9 3-613 <= 5 Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit Kontrastmittel

9 3-614 <= 5 Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit Kontrastmittel sowie Darstellung des

Abflussbereiches

 
 
B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM04 Ermächtigungsambulanz nach

§ 116 SGB V

Arteriographie  (VR15) Digitale

Subtraktionsangiographie

(DSA), Perkutane

transluminale Angioplastie

(PTA)
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•
•

•

•
•

•

•
•

•

•
•

•
•

•

•

•
•
•

•

•

•
•
•

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM07 Privatambulanz Gefäß- und

Schilddrüsenambulanz

Arteriographie  (VR15)
Computergestützte Bilddatenanalyse mit
3D-Auswertung  (VR26)
Computergestützte Bilddatenanalyse mit
4D-Auswertung  (VR27)
Computertomographie (CT), nativ  (VR10)
Computertomographie (CT),
Spezialverfahren  (VR12)
Computertomographie (CT) mit
Kontrastmittel  (VR11)
Duplexsonographie  (VR04)
Eindimensionale Dopplersonographie
(VR03)
Fluoroskopie/Durchleuchtung als
selbständige Leistung  (VR08)
Interventionelle Radiologie (VR41)
Knochendichtemessung (alle Verfahren)
(VR25)
Konventionelle Röntgenaufnahmen (VR01)
Magnetresonanztomographie (MRT), nativ
(VR22)
Magnetresonanztomographie (MRT),
Spezialverfahren  (VR24)
Magnetresonanztomographie (MRT) mit
Kontrastmittel  (VR23)
Native Sonographie  (VR02)
Phlebographie  (VR16)
Projektionsradiographie mit
Kontrastmittelverfahren  (VR09)
Projektionsradiographie mit
Spezialverfahren (Mammographie) (VR07)
Single-Photon-Emissions-
computertomographie (SPECT) (VR19)
Stereotaktische Mamma-Biopsien (VR00)
Szintigraphie  (VR18)
Therapie mit offenen Radionukliden
(VR38)

 
 
B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 3-606 <= 5 Röntgendarstellung der Schlagadern der Arme mit Kontrastmittel

1 3-608 <= 5 Röntgendarstellung kleiner Schlagadern mit Kontrastmittel
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Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 3-614 <= 5 Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit Kontrastmittel sowie Darstellung des

Abflussbereiches

 
 
B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja 2 Angiographiegeräte für Digitale

Subtraktionsangiographie vorhanden

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja 2 Geräte (10-Multidetektor-, 64-

Multidetektor-Gerät)

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja 1.0 Tesla Gerät u.a. mit Panorama-table-

array-Spule

AA23 Mammographiegerät Röntgengerät für die weibliche

Brustdrüse

konventionelles Gerät (Bilddigitalisierung

mittels Speicherfolien) mit Möglichkeit der

Vergrößerungsaufnahmen , EU-

Richtlinien werden eingehalten

AA00 Mammotome-Biopsieeinrichtung

(Lorad Multicare Tisch) 

Zur röntgengestützten Vakuumbiopsie bei

suspektem Mikrokalk in der

Mammographie

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja Bilddigitalisierung mittels Speicherfolien

AA30 Single-Photon-Emissions-

Computertomograph (SPECT)

Schnittbildverfahren unter Nutzung eines

Strahlenkörperchens

SPECT-fähige Doppelkopf-

Gammakamera

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja 2 Geräte vorhanden (7,5 MHz-Schallkopf

für Weichteil-, Mammadiagnostik)

Seite 78 von 118



Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA32 Szintigraphiescanner/Gammaso

nde

Nuklearmedizinisches Verfahren zur

Entdeckung bestimmter, zuvor markierter

Gewebe, z. B. Lymphknoten

 
 
B-[8].12 Personelle Ausstattung 
B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ23 Innere Medizin

AQ44 Nuklearmedizin

AQ54 Radiologie

 
 
B-[8].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

10 Vollkräfte Der Abteilung stehen in beiden Standorten
(St. Vincenz und Elisabeth Hospital und St.
Hildegardis-Krankenhaus) insgesamt 14
Vollkräfte zur Verfügung.

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

6 Vollkräfte Der Abteilung stehen in beiden Standorten
(St. Vincenz und Elisabeth Hospital und St.
Hildegardis-Krankenhaus) insgesamt 10
Fachärztinnen/Fachärzte zur Verfügung.

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[9] Fachabteilung Augenheilkunde
 
B-[9].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Augenheilkunde  

Art der Abteilung:

Belegabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2791  
Hausanschrift:

An der Goldgrube 11   

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1300     

E-Mail:

dr.kauffmann@t-online.de  

Internet:

www.Katholisches-Klinikum-mz.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Kauffmann, Thomas Leitender Arzt 06131/578400 

augenaerzte-

mainz@online.de

Belegarzt

Dr. med. Breitkopf, Stefan Leitender Arzt 06131/578400 

augenaerzte-

mainz@online.de

Belegarzt

 
 
B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte [Augenheilkunde] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Augenheilkunde: Kommentar / Erläuterung: 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Augenheilkunde: Kommentar / Erläuterung: 

VA13 Anpassung von Sehhilfen

VA07 Diagnostik und Therapie des Glaukoms

VA16 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten des Auges und der

Augenanhangsgebilde

VA06 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Aderhaut und der

Netzhaut

VA10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Augenmuskeln,

Störungen der Blickbewegungen sowie Akkommodationsstörungen

und Refraktionsfehlern

VA03 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Konjunktiva

VA05 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Linse

VA04 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Sklera, der

Hornhaut, der Iris und des Ziliarkörpers

VA02 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Augenlides, des

Tränenapparates und der Orbita

VA08 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Glaskörpers und

des Augapfels

VA09 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Sehnervs und der

Sehbahn

VA11 Diagnostik und Therapie von Sehstörungen und Blindheit

VA14 Diagnostik und Therapie von strabologischen und

neuroophthalmologischen Erkrankungen

VA01 Diagnostik und Therapie von Tumoren des Auges und der

Augenanhangsgebilde

VA15 Plastische Chirurgie

VA17 Spezialsprechstunde Angiographien, Sehnervmessung (HRT - Heidelberg

Retina Tomograph GDX), Messung der Dicke der

mehrschichtigen Netzhaut (OCT - Optische

Cohärenztomographie), Endothelmikroskopie

 
 
B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Augenheilkunde] 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP38 Sehschule/ Orthoptik

 
 
B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Augenheilkunde] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

245 

 
B-[9].6 Diagnosen nach ICD 
B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 H25 118 Grauer Star im Alter - Katarakt

2 H26 73 Sonstiger Grauer Star

3 H35 12 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung der Netzhaut des Auges

4 H33 11 Netzhautablösung bzw. Netzhautriss des Auges

4 H40 11 Grüner Star - Glaukom

6 C44 <= 5 Sonstiger Hautkrebs

6 D04 <= 5 Örtlich begrenzter Tumor (Carcinoma in situ) der Haut

6 E10 <= 5 Zuckerkrankheit, die von Anfang an mit Insulin behandelt werden muss - Dibetes Typ 1

6 E11 <= 5 Zuckerkrankheit, die nicht von Anfang an mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

6 H02 <= 5 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung des Augenlides

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[9].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[9].7 Prozeduren nach OPS 
B-[9].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-144 207 Operative Entfernung der Augenlinse ohne ihre Linsenkapsel

2 5-158 22 Operative Entfernung des Glaskörpers des Auges und nachfolgender Ersatz mit Zugang über den

Strahlenkörper

3 5-154 15 Sonstige Operation zur Befestigung der Netzhaut nach Ablösung

4 1-587 13 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Blutgefäßen durch operativen Einschnitt

5 5-133 10 Senkung des Augeninnendrucks im Auge durch Verbesserung der Kammerwasserzirkulation

5 5-137 10 Sonstige Operation an der Regenbogenhaut des Auges (Iris)

7 5-155 9 Operative Zerstörung von erkranktem Gewebe der Netz- bzw. Aderhaut

8 5-131 6 Senkung des Augeninnendrucks durch eine ableitende Operation

8 5-146 6 Einführung oder Wechsel einer künstlichen Augenlinse

10 1-650 <= 5 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

 
B-[9].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:

Ja  

stationäre BG-Zulassung:

Ja 

 
B-[9].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA00 Kryogerät
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA00 Spaltlampe Phoropter

AA00 Vitrektomiegerät

 
 
B-[9].12 Personelle Ausstattung 
B-[9].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ04 Augenheilkunde

 
 
B-[9].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

0 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

0 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

3,0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0,7 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre
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B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[10] Fachabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
 
B-[10].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde  

Art der Abteilung:

Belegabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2691  
Hausanschrift:

An der Goldgrube 11   

55131 Mainz     

Telefon:

06131  / 575  - 1951  

Fax:

06131  / 575  - 1952   

Internet:

www.Katholisches-Klinikum-mz.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Partheniadis, G. Leitender Arzt 06131/231558 

g-

partheniadis@kkmain

z.de

Belegarzt

Dr. med. Praetorius, H. J. Leitender Arzt 06131/611309 KH-Arzt

 
 
B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-,

Ohrenheilkunde: 

Kommentar / Erläuterung: 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-,

Ohrenheilkunde: 

Kommentar / Erläuterung: 

VH14 Diagnostik und Therapie der Krankheiten der Mundhöhle

VH15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der

Kopfspeicheldrüsen

VH10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Nasennebenhöhlen

VH17 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Trachea

VH12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Tränenwege

VH16 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Kehlkopfes

VH08 Diagnostik und Therapie von Infektionen der oberen Atemwege

VH01 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des äußeren Ohres

VH03 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Innenohres

VH02 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Mittelohres und des

Warzenfortsatzes

VH19 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Bereich der Ohren

VH18 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Kopf-Hals-Bereich

VH20 Interdisziplinäre Tumornachsorge

VH04 Mittelohrchirurgie (Hörverbesserung, Implantierbare Hörgeräte)

VH06 Operative Fehlbildungskorrektur des Ohres

VH13 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie

VH22 Rekonstruktive Chirurgie im Bereich der Ohren

VH21 Rekonstruktive Chirurgie im Kopf-Hals-Bereich

VH07 Schwindeldiagnostik und –therapie

VH09 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege

VH11 Transnasaler Verschluß von Liquorfisteln

 
 
B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 Kinderspielzimmer Auf der Station befindet sich ein Spielzimmer für Kinder.

 
 
B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

934 

 
B-[10].6 Diagnosen nach ICD 
B-[10].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 J35 531 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw. Rachenmandeln

2 J34 244 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen

3 J32 72 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung

4 J36 13 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in Umgebung der Mandeln

5 J38 12 Krankheit der Stimmlippen bzw. des Kehlkopfes

6 T81 11 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abzess) oder Blutung im HNO-Bereich

7 H81 9 Störungen des Gleichgewichtsorgans

8 H91 7 Sonstiger Hörverlust

9 J01 6 Akute Nasennebenhöhlenentzündung

10 B27 <= 5 Pfeiffersches Drüsenfieber - Infektiöse Mononukleose

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[10].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[10].7 Prozeduren nach OPS 
B-[10].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-281 312 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung der Rachenmandel) -

Tonsillektomie ohne Adenotomie

Seite 89 von 118



Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

2 5-215 307 Operation an der unteren Nasenmuschel

3 5-214 268 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der Nasenscheidewand

4 5-282 232 Operative Entfernung von Gaumen- und Rachenmandeln

5 5-224 99 Operation an mehreren Nasennebenhöhlen

6 5-200 64 Operativer Einschnitt in das Trommelfell

7 1-242 34 Messung des Hörvermögens - Audiometrie

8 5-217 16 Operative Korrektur der äußeren Nase

9 5-300 13 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Kehlkopfes

10 5-285 11 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen (ohne Entfernung der

Gaumenmandeln)

 
B-[10].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-285 33 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen (ohne Entfernung der

Gaumenmandeln)

2 5-200 11 Operativer Einschnitt in das Trommelfell

3 5-215 6 Operation an der unteren Nasenmuschel

4 5-194 <= 5 Operativer Verschluss des Trommelfells (Typ I)

4 5-216 <= 5 Operatives Einrichten (Reposition) eines Nasenbruchs

4 5-300 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Kehlkopfes
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B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:

Ja  

stationäre BG-Zulassung:

Ja 

 
B-[10].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA02 Audiometrie-Labor Hörtestlabor

AA00 Elektronystagmographiegerät Videonystagmographiegerät (VNG)

AA12 Endoskop Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Nein starr und flexibel

AA00 Endoskopieturm mit digitaler

Archivierung

AA00 Radiofrequenzchirurgie

AA00 Tympanomtrie

 
 
B-[10].12 Personelle Ausstattung 
B-[10].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ18 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

 
 
B-[10].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

0 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

0 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

2 Personen
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B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

7,5 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

1,5 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Teil C - Qualitätssicherung
 
C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V

(BQS-Verfahren) 
 
C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V  
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene eine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. Gemäß seinem

Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden Qualitätssicherungsmaßnahmen (Leistungsbereiche) teil: 
 

Leistungsbereich in dem teilgenommen wird: Kommentar / Erläuterung: 

Appendektomie

Neonatalerhebung

Schlaganfall

 
 
C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach §

137f SGB V 
Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden DMP teil: 
 

DMP: Kommentar / Erläuterung: 

Diabetes mellitus Typ 1

Diabetes mellitus Typ 2

Brustkrebs

 
 
C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung 
trifft nicht zu / entfällt 
 
C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V 
 

Leistungsbereich: Mindest-

menge: 

Erbrachte

Menge: 

Ausnahmetatbestand: Kommentar/Erläuterung: 
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Leistungsbereich: Mindest-

menge: 

Erbrachte

Menge: 

Ausnahmetatbestand: Kommentar/Erläuterung: 

Komplexe Eingriffe am Organsystem

Pankreas

10 20

Knie-TEP 50 271

 
 
C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur

Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]

("Strukturqualitätsvereinbarung") 
trifft nicht zu / entfällt 
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Teil D - Qualitätsmanagement
 
D-1 Qualitätspolitik 
 
 
Leitbild des Katholischen Klinikums Mainz 
 
Das Katholische Klinikum ist eine kirchliche Einrichtung des Caritasverbandes für die Diözese Mainz in Trägerschaft des

Caritas-Werkes St. Martin. 
 
Es ist erwachsen aus den beiden früher selbständigen Krankenhäusern St. Vincenz und Elisabeth Hospital und St.

Hildegardis-Krankenhaus, die als Betriebsstätten weiter bestehen. Beide Häuser wurden ihren Namenspatronen gemäß für

die Hilfe und Pflege kranker und hilfsbedürftiger Menschen geschaffen. 
 
Die Arbeit des Katholischen Klinikums ist begründet im Auftrag der Kirche zur Mitwirkung an der Sorge Gottes für den

kranken Menschen nach den Weisungen und dem Beispiel Jesu Christi. „Caritas" steht für tätige Nächstenliebe an

notleidenden und hilfsbedürftigen Menschen. 
 
In diesem Geist ist es das oberste Ziel aller Arbeit in unserem Klinikum, dem Wohl der Patienten und ihrer Angehörigen, aber

auch dem der Mitarbeiter des Krankenhauses und der Gesellschaft zu dienen. 
 
Wir erstreben ein hohes Maß an medizinischer und pflegerischer Qualität unter verantwortungsbewusster Beachtung

wirtschaftlicher Rahmenbedingungen. 
 
Das Katholische Klinikum hat einen im Landeskrankenhausplan verankerten Versorgungsauftrag und ist akademisches

Lehrkrankenhaus der Johannes Gutenberg-Universität Mainz. 
 
 
Der Patient und seine Angehörigen 
 
Wir sehen in jedem Patienten den Mitmenschen als Ebenbild Gottes in seiner einzigartigen Persönlichkeit und wollen auf ihn

in seiner Individualität und Ganzheit eingehen. Wir möchten ihm helfen, seine Gesundheit wiederzuerlangen, seine

Selbstständigkeit zu erhalten, Leid und Krankheit anzunehmen oder mit bleibenden Abhängigkeiten und Beeinträchtigungen

zurechtzukommen. Wir verpflichten uns, den Patienten individuell zu informieren, zu begleiten und im Sinne der
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Gesundheitsförderung zu beraten. Bei der Ausübung unseres Berufes machen wir keinen Unterschied in Bezug auf

Herkunft, Religion, Weltanschauung und gesellschaftliche Stellung der Patienten und Angehörigen. Wir nehmen die

Bedürfnisse der uns anvertrauten Menschen ernst und berücksichtigen sie im Behandlungsprozess. 
 
Wir beziehen den Patienten in den diagnostischen und therapeutischen Prozess ein und wollen so die

Entscheidungsfähigkeit des Patienten fördern. 
 
Neben einer hohen fachlichen Kompetenz der Ärzte kommen der Arzt-Patienten-Beziehung und dem ärztlichen Gespräch

fundamentale Bedeutung zu.  
 
Der Pflege- und Funktionsdienst ist mitverantwortlich bei der Verhütung, Erkennung und Heilung von Krankheiten. Dies

geschieht im Sinne einer ganzheitlichen, umfassend geplanten Pflege. 
 
Im Katholischen Klinikum hat die seelsorgerische Begleitung eine besondere Bedeutung. Sie kann dem Patienten in seiner

Krankheit eine tiefere Beziehung zu Gott und sich selbst eröffnen. Gerade in der „Krise Krankheit" suchen Patienten

Begleiter, die für sie die Zuwendung Gottes zum Menschen erfahrbar machen, um ihnen zu helfen, das Unvermeidliche ihrer

Krankheit als Aufgabe für die Zukunft anzunehmen. Hierbei leisten auch ehrenamtliche Mitarbeiter einen wertvollen Dienst. 
 
Die Tätigkeit aller Mitarbeiter soll sich nach bestem Wissen und Können am Wohl des einzelnen Kranken orientieren und

seine Belastung so gering wie möglich halten. Im wesentlichen der Forschung und Lehre dienende Maßnahmen müssen in

jedem Einzelfall dem Schutz der menschlichen Würde, dem Recht auf Selbstbestimmung und dem Recht auf eine wirksame

medizinische Versorgung untergeordnet sein. 
 
Es ist uns ein besonderes Anliegen, dass nach der Entlassung eines hilfsbedürftigen Patienten eine qualifizierte weitere

Betreuung besteht. 
 
Unsere Aufgabe sehen wir darin, das Leben zu schützen und zu fördern. Zu keinem Zeitpunkt steht es uns zu, das Leben

des Einzelnen zu bewerten und darüber zu verfügen. In ethischen Fragen und Konfliktsituationen, die sich in unserem

Klinikum ergeben, orientieren wir uns an den Auffassungen der katholischen Kirche. 
 
Sterben gehört zum Leben, und dennoch stellt der Tod uns in Frage. Die Botschaft vom Tod und der Auferstehung Jesu

Christi ist hier Trost und Hoffnung. Wir werten Sterben deshalb nicht grundsätzlich als  Niederlage und versuchen nicht, mit

allen Mitteln das Leben zu verlängern. In Zweifelsfragen wollen wir uns vor allen Dingen verantwortungsvoll vom Wohl des

Kranken und seinem mutmaßlichen Willen leiten lassen. 
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Wir bemühen uns, unter Hinzuziehung verschiedener Dienste, den Patienten in Grenzsituationen zu begleiten und ihm ein

Sterben in Würde zu ermöglichen. Soweit es möglich und erwünscht ist, werden wir die Angehörigen an der Begleitung und

Pflege ihres Kranken bzw. Sterbenden beteiligen. 
 
Die organisatorischen und betrieblichen Abläufe sind im gesamten Klinikum immer wieder zu überprüfen. Sie müssen an den

Bedürfnissen der Patienten orientiert sein und im Einklang mit den berechtigten Interessen der Mitarbeiter und des

Gesamtbetriebes im Sinne ganzheitlicher Betreuung kontinuierlich verbessert werden. 
 
 
Der Mitarbeiter 
 
Im Katholischen Klinikum erbringt jeder Mitarbeiter einen Beitrag, der dem Ganzen dient. Jedem Mitarbeiter wird Achtung

und Wertschätzung entgegengebracht. Den verschiedenen Diensten wird Gleichwertigkeit zuerkannt. 
 
Jeder Mitarbeiter wird mit seinen Bedürfnissen, Ängsten, Fragen und Vorschlägen, Talenten und Grenzen ernst genommen

und gehört. Wir nehmen Rücksicht aufeinander und sind auf Ausgleich der Interessen bedacht. 
 
Qualifikation und deren ständige Verbesserung sowie die Fortbildung der Mitarbeiter sind uns sehr wichtig. Neue Mitarbeiter

werden nach festgelegten Konzepten gezielt in ihren Arbeitsbereich eingeführt. Dazu gehört insbesondere die Anleitung und

Unterweisung derjenigen, die in einer Ausbildung stehen. Wir sind uns auch der Vorbildfunktion bewusst, die wir für sie

haben. 
 
Die Zusammenarbeit der verschiedenen Dienste erfordert ein hohes Maß an Bereitschaft zur Koordination und Partnerschaft

von allen Mitarbeitern. Der gruppenübergreifenden Information und Kommunikation wird große Bedeutung beigemessen. 
 
Wir setzen in unserem Klinikum auf Transparenz, Stärkung der Eigeninitiative und Mitverantwortung. Darum legen wir Wert

auf Einbeziehung der Mitarbeiter in das Bereichs- und Betriebsgeschehen und klare Definition von Aufgabenfeldern,

Zuständigkeiten und organisatorischen Strukturen. 
 
Das Bemühen um eine Atmosphäre von Offenheit und Vertrauen soll den Umgang und die Zusammenarbeit aller im

Katholischen Klinikum Beschäftigten prägen. 
 
 
Die Mitarbeitervertretung 
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Dienstgeber und Mitarbeiter erfüllen als Dienstgemeinschaft den Auftrag der Einrichtung und arbeiten so an der Sendung der

Kirche mit. 
 
Die Mitarbeitervertretung ist die Anlaufstelle für Anliegen der Mitarbeiter und des Dienstgebers. Dies erfordert vom

Dienstgeber und dem Mitarbeiter die Bereitschaft zu gemeinsam getragener Verantwortung und vertrauensvoller

Zusammenarbeit unter Beachtung der besonderen Verfasstheit der Kirche und der Mitarbeitervertretungsordnung. 
 
 
Die Mitarbeiter in Leitungsfunktionen 
 
Den Mitarbeitern in Leitungsfunktionen kommt eine besondere Verantwortung zu. Sie haben eine Vorbildfunktion gegenüber

den Mitarbeitern. Dies erfordert hohe Kompetenz und hohen Einsatz in fachlicher, sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht. 
 
Bei der Ausübung von Leitungsfunktionen werden immer auch gesamtbetriebliche Belange berücksichtigt. Gegenseitige

Information, Beratung und Unterstützung sowie ein kooperativer Führungsstil stehen im Vordergrund. Sie sehen eine

wesentliche Aufgabe in der Integration und Koordination der vielen wechselseitig aufeinander bezogenen Teildienste und

Gruppen. Die Grundsätze unseres Leitbildes vertreten sie im Innen- und Außenverhältnis. 
 
Sie tragen dafür Sorge, eine angstfreie Atmosphäre zu schaffen, in der sich die Mitarbeiter an Problemformulierungen und

Lösungsentwicklungen offen beteiligen können. Sie übertragen den Mitarbeitern entsprechend ihrer Fähigkeiten

Verantwortung und achten darauf, dass diese nicht überfordert werden. 
 
 
Ökonomie und Umwelt 
 
Dem hohen Anspruch an die Qualität unserer Arbeit folgend stellen wir uns in einer Zeit knapper werdender Ressourcen der

Herausforderung, eine Unternehmenskultur weiterzuentwickeln, in der Besonnenheit, Wirtschaftlichkeit und Schonung der

Umwelt mehr Bedeutung gewinnen. 
 
 
Menschlichkeit und Kompetenz für unsere Patienten 
 
In der Umsetzung dieses Leitbildes bieten wir unseren Patienten und Angehörigen neben einer hohen medizinischen

Versorgungsqualität eine menschliche und persönliche Atmosphäre auf der Grundlage des katholischen Glaubens. 
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Qualitätspolitik (Auszug) 
 
Die Qualitätspolitik ist der Orientierungsrahmen für das Qualitätsmanagementsystem des Katholischen Klinikums Mainz. Sie

ist somit ein wichtiges Bindeglied zwischen dem in dem Leitbild beschriebenen Auftrag und Zielen und der konkreten

Betriebsführung. 
 
 
In unserer Qualitätspolitik finden folgende Aspekte besondere Beachtung: 
 
· Patientenorientierung 
 
· Mitarbeiterorientierung 
 
· Wirtschaftlichkeit 
 
· Bemühen um ständige Verbesserung 
 
   
 
Die verschiedenen Aspekte beeinflussen sich wechselseitig. 
 
Die Qualitätspolitik wird durch die Ziele und Umsetzungsmaßnahmen, die im Folgenden beschrieben sind, konkretisiert. Der

entscheidende Faktor in der Umsetzung der Qualitätspolitik und der Erreichung der Qualitätsziele ist das Vorleben durch die

Leitung. Alle Leitungskräfte verpflichten sich, ihr Handeln auf die ständige Qualitätssicherung und kontinuierlichen

Verbesserung auszurichten.  
 
Aus unserer Qualitätspolitik leiten sich die nachfolgenden grundlegenden Ziele und Umsetzungsmaßnahmen ab. 
 
 
D-2 Qualitätsziele 
 
 
Patientenorientierung 
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Ziel 1: Der Patient wird mit seinen Anliegen individuell betreut. 
 
 
Umsetzung: 
 
 • Ausführliche medizinische, pflegerische und soziale Anamnese
 • Vereinbarungen von Therapiezielen orientiert an den zu entwickelnden Clinical Pathways
 • Hohe kommunikative Qualität in den Kontakten mit dem Patienten

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Zufriedenheit der Patienten (Patientenbefragungsbogen)

 
 
 
 
 
Ziel 2: Mit allen Patienten wird respektvoll umgegangen. 
 
 
Umsetzung: 
 • Beachtung der üblichen Umgangsformen
 • Geduld mit alten Menschen
 • Beobachtung durch die jeweilige Stations-/ Bereichsleitung

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Auswertung der Beschwerden von Patienten und Angehörigen
 • Zufriedenheit der Patienten
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Ziel 3: Diagnostik und Therapie sind auf dem aktuellen Stand der Wissenschaft und Technik. 
 
 
Umsetzung: 
 • Orientierung an den aktuellen Leitlinien der Fachgesellschaften
 • Beteiligung an externen QS-Programmen

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Kontinuierliche Weiterbildung der ärztlichen Mitarbeiter
 • Ergebnisse im externen Vergleich

 
 
 
 
 
Ziel 4: Orientierung an den ethischen Vorgaben des Trägers 
 
 
Umsetzung: 
 • Es werden weder aktive Sterbehilfe, noch Abtreibungen durchgeführt.

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Ergebnisse der Ethikkommission 
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Ziel 5: Die Wartezeiten sind auf ein Minimum reduziert. 
 
 
Umsetzung:  
 • Optimierung der Prozesse

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Wartezeiten bei der Aufnahme und bei geplanten Untersuchungen (Patientenbefragungsbogen)

 
 
 
 
 
Ziel 6: Wir kooperieren mit an der Behandlung beteiligten externen Partnern. 
 
 
Umsetzung: 
 • Professionelle externe Kommunikation durch die Darstellung der Leistungen des Hauses und durch die 

kurzfristige effektive Information des weiterbehandelnden Arztes (Arztbrief)
 • Organisation gemeinsamer Fortbildungen

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Latenzzeit zwischen Entlassung und Zustellung des Arztbriefes
 • Anzahl gemeinsamer Fortbildungen

 
 
 
 
Ziel 7: Die Patienten werden seelsorglich begleitet. 
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Umsetzung: 
 • Krankenhausseelsorge incl. Sakramentale Begleitung
 • Gottesdienste
 • Seelsorgekonzept

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Erreichbarkeit der Seelsorger
 • Anzahl der Gottesdienste
 • Zufriedenheit der Patienten mit der Seelsorge (Patientenbefragungsbogen)

 
 
 
 
Ziel 8: Sterbende werden würdevoll begleitet. 
 
   
 
Umsetzung: 
 • Konzepterarbeitung der Gruppe „Humanes Sterben"
 • Qualifizierung und Unterstützung der Mitarbeiter

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Anzahl der Patienten, die mit adäquater Sterbebegleitung sterben (Aufbau der Gruppe „Humanes Sterben" in 

Progress)
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Ziel 9: Die Betreuung andersgläubiger Patienten berücksichtigt ihre religiösen Vorschriften. 
 
 
Umsetzung: 
 • Beachtung von Speisevorschriften
 • Beachtung von Sterberiten z. B. Fußwaschung.....

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Zufriedenheit andersgläubiger Patienten mit ihrer Situation im Krankenhaus (Patientenbefragungsbogen)

 
 
 
 
 
Mitarbeiterorientierung 
 
 
Ziel 1: Unsere Mitarbeiter sind mit Ihrer Arbeit, der Zusammenarbeit und der Führung zufrieden. 
 
   
 
Umsetzung: 
 • Transparenz über die Entwicklung 
 • Beteiligung der Betroffenen
 • An Fakten orientierte Planung und Konfliktlösung

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Fluktuationsrate
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Ziel 2: Vorschläge unserer Mitarbeiter werden aufgenommen. 
 
   
 
Umsetzung: 
 • Verbesserungsvorschlagswesen

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Anzahl der Verbesserungsvorschläge und daraus resultierenden Projekten

 
 
 
 
 
Wirtschaftlichkeit: 
 
 
Ziel 1: Es sollen Ergebnisse erzielt werden, die es dem Katholischen Klinikum Mainz ermöglichen, dauerhaft Investitionen

und Tilgungsleistungen zu finanzieren und ausreichende Liquiditätsreserven vorzuhalten, um die laufend anfallenden

Ausgaben decken zu können. 
 
 
Umsetzung: 
 • Erstellung, Kontrolle und Umsetzung des Wirtschaftsplans
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Indikatoren: 
 • Entwicklung des Mitarbeitereinsatzes
 • Entwicklung der Personal- und Sachkosten
 • Entwicklung der Umsatzerlöse
 • Entwicklung der langfristigen Finanzierung des langfristigen Vermögens
 • Entwicklung kurzfristiger Liquiditätsreserven

 
 
 
 
 
Ständige Verbesserung: 
 
 
Ziel 1: Wir überprüfen und bewerten unsere Leistungen regelmäßig und führen Verbesserungen durch. 
 
 
Umsetzung: 
 • Jährliche Qualitätsziele
 • Qualitätsmanagementsystem
 • System der Internen Audits
 • Verbesserungsvorschlagswesen

 
 
 
 
Indikatoren: 
 • Grad der Zielerreichung bei jährlichen Qualitätszielen
 • Ergebnisse der Qualitätsaudits

 
 
 
 
D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 
 
 
Der Aufbau des Qualitätsmanagementes im Katholischen Klinikum Mainz 

Seite 106 von 118



 
 
Geschäftsführung, Direktorium: 
 • legt Leitbild, Politik, Strategie und Ziele fest und entwickelt diese weiter
 • aufgrund von Bewertungen, Analysen und besonderen Erfordernissen werden Schwerpunktprogramme für 

Weiterentwicklung und Erfolg des Katholischen Klinikums bestimmt  

 
 
 
Abteilungs-  Bereichs- und Stationsleitungen:  
 • Umsetzung der Regelungen, die das QM-System festgelegt hat
 • legen auf der Grundlage von Leitbild, Politik und Zielen des Katholischen Klinikums Bereichsziele 

(Jahresprogramm) fest und setzen diese um
 • Entgegennahme von Vorschlägen, Ideen und Kritiken von Patienten und Mitarbeitern und Prüfung der 

Umsetzbarkeit der Verbesserungen und Weiterentwicklungen aufgrund eigener Praxiserfahrungen
 • schaffen den Rahmen für Verbesserungen und setzen sich persönlich für Weiterentwicklung ein
 • unterstützen die Mitarbeiter bei ihrer Aufgabenerfüllung und Weiterentwicklung
 • berichten der Geschäftsführung, dem  Direktorium und der Qualitätskonferenz über die Qualitätsentwicklung in 

ihrem Bereich und machen bereichsübergreifende Verbesserungsvorschläge

 
 
 
Alle Mitarbeiter: 
 • setzen die festgelegten Regelungen des QM-Systems in ihrem jeweiligen Aufgabengebiet um
 • stimmen ihre beruflichen und persönlichen Ziele mit denen des Katholischen Klinikums in Mitarbeitergesprächen 

ab
 • setzen ihre Fähigkeiten in vollem Umfang für die Zielerreichung und den Erfolg des Katholischen Klinikum ein
 • machen Vorschläge für Verbesserungen und engagieren sich für die Weiterentwicklung des QM-Systems

 
 
 
Qualitätsmanagementbeauftragter (QMB):  
 • fördert das Bewusstsein für Kundenanforderungen in der gesamten Organisation
 • stellt sicher, dass das QM-System den Anforderungen entspricht und weiterentwickelt wird
 • gibt der Geschäftsführung und dem Direktorium einen Überblick über die Leistung des QM-Systems
 • gibt der Geschäftsführung ein wöchentliches Reporting
 • nimmt an Abteilungsleitungsbesprechungen teil
 • wird über Projekte informiert und eingeladen
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Qualitätsbeauftragter (QB) der Abteilungen:  
 • fördert das Bewusstsein für Kundenanforderungen in seiner Abteilung und der gesamten Organisationen 

(Schnittstellenbetrachtung)
 • stellt sicher, dass das QM-System in der Abteilung den Anforderungen entspricht und weiterentwickelt wird
 • gibt dem Vorgesetzten und den Mitarbeitern der Abteilung einen Überblick über die Leistung des QM-Systems 

(interne Kommunikation)

 
 
 
Qualitätskonferenz (Mitglieder: QMB (Vorsitz), Geschäftsleitung sowie je ein Delegierter aus dem Direktorium und den

Arbeitsbereichen) 
 • entwickelt aufgrund der festgelegten Schwerpunkte Vorschläge für ein jährliches Qualitätsprogramm 

(bereichsübergreifende Jahresziele und Projekte) und legt diese dem Direktorium zur Entscheidung vor
 • koordiniert die Projekte, legt Verantwortungen für die Umsetzung, das Controlling und die Auswertung der 

Projekte fest
 • bewertet den Erfolg und berichtet dem Direktorium über die Ergebnisse
 • wertet Gesamtergebnisse der Klinik aus (u. a. aus Audits, Beschwerden) und macht dem Direktorium 

Vorschläge für Verbesserung und Weiterentwicklung

 
 
 
Qualitätsmanagement-Meetings (QMBs, QBs): 
 • In regelmäßigen Abständen werden Probleme in der Organisation zwischen den QBs und QMBs kommuniziert 

und gesammelt, die Notwendigkeit von Q-Zirkeln eruiert und die Umsetzung durch den QMB bei der 
Geschäftsleitung beantragt. Nach Freigabe erfolgt die Durchführung der Qualitätszirkel-Treffen.

 • Diese Treffen stellen ein Forum zum Informationsaustausch und zur kollegialen Abstimmung über Inhalte und 
Organisation des QM-Systems im KKM zwischen QMBs und QBs dar; auch die Ergebnisse aus den Q-Zirkeln 
können hier präsentiert werden (interne Kommunikation).

 
 
 
Qualitätszirkel/-teams bereichsbezogen (Mitglieder: 5 - 7 Mitarbeiter je Bereich): 
 • legt in Abstimmung mit der Bereichsleitung jährliche Q-Ziele fest. 
 • ermittelt Verbesserungen in den Bereichen (aufgrund von Vorschlägen, festgestellten Fehlern und Beschwerden 

und Ergebnissen aus Selbstbewertungen und externen Kontrollen)
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 • legt Verbesserungen in Maßnahmenplänen (siehe oben) fest und sorgt - nach Genehmigung der Bereichsleitung
 - für die Umsetzung; die Ergebnisse der Q-Zirkel-Treffen werden in den oben beschriebenen 
Maßnahmenplänen festgehalten und stets an den QMB des Katholischen Klinikums Mainz weitergeleitet zum 
Zweck des zentralen Überblicks über die QM-Projekte und -Zirkel

 • berichtet der Bereichsleitung über den Erfolg der Maßnahmen und über die Qualitätsentwicklung im Bereich (1 x 
jährlich)

 • delegiert ein Mitglied in die Q-Konferenz
 • macht Vorschläge für bereichsübergreifende Verbesserungen an die Q-Konferenz 

 
 
 
Qualitätszirkel/-teams themenbezogen (Mitglieder: mind. 3 max. 7 Mitarbeiter aus den betroffenen Bereichen; wird nur

aufgrund besonderer Problemstellungen und zeitlich befristet festgelegt): 
 
Die Bildung von Q-Zirkeln kann auf folgende Art und Weise initiiert werden: 
 1. Als Ergebnis der Qualitätskonferenz
 2. Als Ergebnis der Qualitätsmanagement-Meetings nach Freigabe durch die Geschäftsleitung (siehe oben)
 3. Als zentrale Initiative des QM-Teams KKM
 4. Abteilungsbezogene Q-Zirkel können nach Freigabe durch die Abteilungsleitung entstehen (dezentrale Initiative)

 
 
 
Die Aufgaben: 
 • Die Qualitätszirkel erarbeiten Lösungen in Projekten und stellen die Ergebnisse vor.
 • Die Ergebnisse der Q-Zirkel-Treffen werden in Maßnahmenplänen festgehalten und stets an den QMB des 

Katholischen Klinikums Mainz weitergeleitet (Reporting). Hierdurch erfolgt die Koordination der Ergebnisse an 
die zuständigen Stellen (interne Kommunikation).

 
 
 
Darüber hinaus gelten weitere abteilungsspezifische Organisationsdiagramme, die als mitgeltende Dokumente jeweils vor

Ort vorliegen. 
 
 
D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 
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Ethikkonzept 
 
Das Katholische Klinikum Mainz ist dem Anspruch verpflichtet, Kranke unabhängig von ihrer Weltanschauung und Religion

aus dem Geist des Evangeliums zu begleiten, zu pflegen und zu behandeln, ausgehend von der christlichen Vorstellung,

dass jeder Mensch als Ebenbild Gottes anzusehen ist. 
 
Die vorliegenden Ethikstrukturen sollen einen Rahmen schaffen für die Auseinandersetzung mit ethischen Problemen und

Konflikten im Krankenhaus. 
 
Das Klinikum folgt dabei seinem Leitbild und den gemeinsamen Empfehlungen des Katholischen Krankenhausverbandes

Deutschlands und des Deutschen Evangelischen Krankenhausverbandes. 
 
Ethik im Krankenhaus 
 
Das Krankenhaus ist wegen der häufig auftretenden existentiellen Grenzsituationen ein ethisch besonders sensibler Bereich.

Durch die Beschränkung der Ressourcen, die Fortschritte in Diagnostik und Therapie und den demographischen Wandel der

Bevölkerungsstruktur ist in Zukunft mit einer Zunahme von Grenzkonflikten zu rechnen. 
 
Die Ethikorgane im Krankenhaus beschäftigen sich u.a. mit folgenden Problemfeldern: 
 
 
Therapiebezogene Probleme 
 • Stagnation des Behandlungsprozesses
 • Langzeitbehandlung ohne erkennbare Fortschritte
 • Frage der Notfallbehandlung bei infauster Prognose

 
 
 
Patientenbezogene Probleme (Patienten und Angehörige) 
 • Fehlendes Einverständnis zu diagnostischen oder therapeutischen Maßnahmen
 • Unverständnis oder Ablehnung gegenüber einer Behandlung
 • Mangelnde Einsicht oder Kooperation

 
 
 
Mitarbeiterbezogene Probleme 
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 • Gewissenskonflikte bei Durchführung bzw. Fortsetzung der Behandlung
 • Ethische Überforderung der Behandelnden während der Therapie
 • Handlungsunfähigkeit wegen fehlender oder widersprüchlicher Konzepte im therapeutischen Team

 
 
 
 
Grundsätze der Arbeit der Ethikorgane 
 
Die Ethikorgane sind nicht weisungsgebunden und in ihrer Entscheidung unabhängig. Das Votum der Ethikorgane lässt den

Patienten, den behandelnden Ärzten, dem Pflegeteam und dem Träger die Freiheit, ihre persönliche Entscheidung

situationsbezogen selbstverantwortlich zu treffen. Das KKM trägt die Gewähr für die Schulung von Moderatoren und die

Unterstützung der Fortbildung seiner MitarbeiterInnen in ethischen Bereichen. 
 
Die Fortbildungsaktivitäten werden zwischen den Vorsitzenden der Ethikräte und der Geschäftsführung abgesprochen.   
 
Patientenzufriedenheitsmanagement    
 
Jeder Patient erhält vom Aufnahmepersonal bei Aufnahme einen Patientenfragebogen. Zur Sicherung der Anonymität bieten

wir den Patientinnen die Möglichkeit, die ausgefüllten Fragebögen in die eigens dafür vorgesehenen Briefkästen

„Patientenbefragung" im Foyer der beiden Standorte des Katholischen Klinikums einzuwerfen. Die weitere Betreuung und

Sicherung der Nachhaltigkeit des Prozesses (Annahme und Weiterleitung der Befragungsbögen an die Abteilung

Öffentlichkeitsarbeit) wird durch die Grünen Damen und Herren unterstützt. 
 
Ab einer Bewertung von > 1,9 (Schulnotensystem) bzw. signifikanter Verschlechterung der Bewertung im

Halbjahresvergleich wird seitens des QMB ein Handlungsbedarf (Maßnahmenplanung mit Verantwortlichkeiten) abgeleitet

(siehe QM-Bewertung). Kreuzvergleiche mit Auswertungen des Beschwerdemanagements werden durchgeführt, um

Ursachenanalysen zu erstellen. Ein halbjährlicher Patientenzufriedenheitsbericht ergeht vom QMB an die Geschäftsleitung,

Direktorium und Abteilungsleitungen, deren Aufgabe es dann ist, mit gezielten Maßnahmen die Zufriedenheit der

PatientInnen zu erhöhen.   
 
Fortbildungssicherung/Innerbetriebliche Fortbildung 
 
Das Gesundheitswesen befindet sich in einem stetigen Wandlungsprozess. Immer knapper werdende Ressourcen, neue

Aufgaben, medizinisch-technischer Fortschritt und veränderte Rahmenbedingungen zwingen zu kontinuierlicher Anpassung.
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Diese verschärfte Konkurrenzsituation zwischen den Krankenhäusern zwingt zur Beachtung der Markfähigkeit und damit zu

der Erarbeitung einer positiven Wahrnehmung durch die Öffentlichkeit. Dieser Wandlungsprozess ist nur mit Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern vollziehbar, die sich qualifiziert und motiviert den neuen Herausforderungen stellen. 
 
Das Konzept „Fortbildungssicherung im Caritas-Werk St. Martin" legt die Rahmenbedingungen für die Fortbildung fest und

schafft Transparenz für alle Mitarbeitenden. Als Grundlagen für das Konzept gelten die Vorgaben des Leitbildes, die

Regelungen zur Innerbetrieblichen Fortbildung (IBF) und der Fortbildungssicherung im CWSM. 
 
 
Aufbauend auf dem derzeitigen Fortbildungsangebot innerhalb des Katholischen Klinikums Mainz wird im Bereich der

Stabstelle Fortbildungssicherung die erforderliche Struktur aufgebaut, um die notwendigen Pflicht-

Fortbildungsveranstaltungen anbieten zu können. Erstmals im Jahr 2008 ist dann für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die

Möglichkeit zur Erlangung eines speziellen Fortbildungszertifikates gegeben. 
 
Einarbeitungsstandards für neue Mitarbeiter 
 
Um neuen Mitarbeitern des Katholischen Klinikums Mainz die Einarbeitung zu erleichtern, wurde dieses Konzept

zusammengestellt und als Mentorensystem eingeführt. Der Mentor jeder Abteilung begleitet die neuen MitarbeiterInnen beim

Durchlaufen des Einarbeitungsprozesses. Diese Vorgehensweise soll dazu dienen, sich schnell in unserem Haus

zurechtzufinden und einzugewöhnen. Bei Fragen oder Problemen können sich MitarbeiterInnen vertrauensvoll an Ihren

Mentor, Kollegen, Vorgesetzten oder an die Personalabteilung wenden. Das gesamte Konzept und die Einarbeitungsphase

wird mit Schulnoten bewertet und an die Personalabteilung zur Auswertung gereicht. 
 
Informationsmanagement 
 
Unterschieden wird zwischen der internen und externen Öffentlichkeitsarbeit. 
 
Zum internen Marketing gehört die optische Darstellung über Hauszeitung, Intranet, Corporate Design, Corporate Identity der

Mitarbeiter u. a. über Leitbilder, gemeinsame Zielsetzungen etc. Unser besonderer Anspruch ist unser

Zusammengehörigkeitsgefühl und der Wille, gemeinsame Lösungen zu finden. 
 
Zur externen Öffentlichkeitsarbeit gehört u. a. direkte Patientenabfragen und standardisierten Rückmeldungen. 
 
In Betrieb ist ein Klinikinformationskanal (KIK), über den der Patient zusätzliche Informationen über das Klinikum erhält. 
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Darüber hinaus gibt es Flyer für die medizinischen Fachbereiche, mit denen Patienten und niedergelassenen Ärzten in

kurzer, prägnanter Form ein Überblick über das Leistungsspektrum vermittelt wird. 
 
Außerdem ist eine Patientenkarte erhaltbar, mit allen wichtigen Rufnummern und einer Übersicht über zukünftige Termine. 
 
Es gibt ein gemeinsames Leitbild. 
 
Das KKM ist vertreten in diversen öffentlichen Verzeichnissen und Broschüren (u. a. Neubürgerbroschüre, Gesundheit,

Ärzteverzeichnis, LAK). 
 
Aufgrund von regelmäßigen schriftlichen Informationen an regionale Printmedien, Funk und Fernsehen erfolgen von dort

regelmäßige Veröffentlichungen. Darüber hinaus erfolgen auf Anfragen der Medien Statements zu wichtigen

krankenhausrelevanten Themen.  
 
Neue Mitarbeiter erhalten mit dem Vertrag eine Mappe der IBF u. a. mit dem Leitbild des Krankenhauses. Darüber hinaus

gibt es Einführungsveranstaltungen in denen u. a. eine Darstellung des KKM anhand des Organigramms, eine Präsentation

der einzelnen Bereiche, eine Darstellung der Arbeitssicherheit, MAV, Sozialdienst, Betriebsarzt erfolgt (geplant ist das

Thema DRG).  
 
Zur Förderung der Zusammengehörigkeit werden diverse Veranstaltungen durchgeführt (Ausflüge, Ausstellungen,

Kreativmärkte, Betriebsfeste).  
 
Fehler- und Beschwerdemanagement 
 
Wir wollen aus Fehlern lernen und uns kontinuierlich verbessern! 
 
Mit fehlerhaften Leistungen sind nicht erfüllte Anforderungen gemeint. Anforderungen ergeben sich insbesondere aus

Behandlungsverträgen und Leistungsbeschreibungen bzw. -vereinbarungen mit Kostenträgern, Missachtung der Vorgaben

aus dem QM-Handbuch bzw. anderer interner (Leitlinien, Standards, Dienstanweisungen etc.) und externer

(gesetzliche/behördliche; Betriebsanleitungen etc.) Vorgaben. Die Erfüllung von Anforderungen wird aber vom Patienten

ganz subjektiv wahrgenommen. Wir wollen zufriedene Patienten haben und kümmern uns daher besonders um deren

Bedürfnisse, Wünsche und Beschwerden. 
 
Fehler werden in unserer Klinik möglichst vermieden. Dies geschieht vor allem durch entsprechend qualifizierte Mitarbeiter,

Ausstattung, Umsetzung und Prüfung der Leistungen nach Verfahrensregelungen, Standards (auf dem Stand der
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wissenschaftlichen Erkenntnisse), geltendem Recht, Beachtung von Schutz- und Sicherheitsvorschriften und nicht zuletzt der

Erfassung der Anforderungen unserer PatientInnen sowie der Einschätzung von Risiken und deren Berücksichtigung in der

Dienstleistungsplanung und -umsetzung.  
 
Wenn Fehler - trotz aller Anstrengungen der Mitarbeiter - auftreten (selbst erkannt oder durch Beschwerden), sind sie

unverzüglich an die/den direkte/n Vorgesetzte/n zu melden, damit Schädigungen (gesundheitliche, wirtschaftliche)

vermieden, nicht noch verschlimmert und erkannte Fehler nicht wiederholt werden. 
 
Alle Mitarbeiter sind angewiesen, besonders auf folgendes zu achten, um Risiken und Fehler zu vermeiden: 
 • Vermeidung von Ablaufstörungen im Arbeitsalltag
 • Aussonderung unzureichender oder mit Mängeln behafteter Sachgüter, wie Material, Medikamente und Speisen
 • Vermeidung von Terminverzögerungen, insbesondere bezogen auf die Dienstleistungserbringung für die 

Patienten
 • Vermeidung von Fehlern in der vorgeschriebenen Dokumentation
 • Sofortige Meldung von Schäden an Einrichtungsgegenständen, wie Betten, Geräten, Kommunikationsanlagen, 

EDV, Transportmitteln etc.
 • Vorschläge für Verbesserungen bzw. zur Vermeidung potenzieller Fehler
 • Einhaltung von Wartungs- bzw. Eichintervallen und Veranlassung notwendiger Instandsetzung bei 

Einrichtungen, Geräten und technischen Hilfsmitteln (u. a. Beachtung von Meldepflichten nach MPG!)
 • Beachtung des Arbeitsschutzes (u. a. Beachtung von meldepflichtigen Ereignissen) und Anderes

 
 
 
Neben der Fehlerbehebung im Einzelfall ist es zur Sicherstellung einer gleichbleibend hohen Qualität der Dienstleistungen

von besonderer Bedeutung, dass systematische Fehler erkannt und ursächlich behoben werden. Hier sind alle Abteilungen

und das QM-Team des KKM gefordert, entsprechende Korrektur- und Vorbeugemaßnahmen zu veranlassen. 
 
Die Dokumentation festgestellter Fehler beinhaltet insbesondere: 
 • Reklamationen an Verursacher bzw. Zulieferer (z.B. Apotheke, Sanitätshaus etc.)
 • Beschwerden (Beschwerdeführer, -anlass, Sachverhalt etc.)
 • Fehlermeldung
 • Störungs-, Reparatur- und Auftragsmeldung
 • Meldung an externe Stellen (z.B. bei Meldepflicht)
 • Art und Umfang 
 • Analysen zur Problembestimmung
 • Eingeleitete Korrekturmaßnahmen, um ein Wiederauftreten des Fehlers zu verhindern
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Dienstanweisungen 
 
Dienstanweisungen werden von der Geschäftsführung (generell gültig) und von den Chefärzten (gültig für den jeweiligen

Verantwortungsbereich) erstellt und freigegeben. 
 
Die Abteilungsleiter für Personal, Patientenmanagement, Pflege, Technik, Medizintechnik, Krankenhaushygiene, Arbeits-

und Umweltschutz, Transfusionsbeauftragte sowie der Einkauf erstellen Dienstanweisungen, die durch die Geschäftsführung

autorisiert werden. 
 
Die Verfasser der Dienstanweisungen sorgen für entsprechende Aktualität. 
 
Medizinische Standards 
 
Medizinische Behandlungsstandards werden durch die Chefärzte erstellt (bzw. Erstellung durch Beauftragte) und mit den

Beteiligten (Pflege, Physiotherapie usw.) abgestimmt. Nach der Abstimmung werden diese Standards durch den Chefarzt

freigegeben. Die medizinischen Behandlungsstandards liegen in Papierform auf den Stationen und im Chefarztsekretariat

vor. Für die Organisation und Administration der medizinischen Behandlungsstandards ist ein sog. Leitlinienbeauftragter Arzt

eingesetzt. Der Leitlinienbeauftragte Arzt sorgt durch zyklische (jährlich) Bewertungen für entsprechende Aktualität. Neue

Mitarbeiter werden im Rahmen der Einarbeitung über den Leitlinienbeauftragten Arzt mit den vorliegenden medizinischen

Behandlungsstandards eingewiesen. 
 
Pflegerische Standards 
 
Pflegestandards werden über die Pflegedienstleitungen / Abteilungsleitungen und eingesetzte Arbeitsgruppen entwickelt.

Nach einer Validierungsphase erfolgt die Freigabe durch den Personalleiter des Pflege und Funktionsdienstes /

Pflegedirektor und dem Ärztlicher Direktor des Krankenhauses. Die Pflegestandards sind sowohl elektronisch als auch in

Papierform verfügbar. Die Abteilungsleitungen des Pflege und Funktionsdienstes sorgen durch zyklische Bewertungen der

Standards für entsprechende Aktualität.  
 
Neue Mitarbeiter in der Pflege werden im Rahmen der Einarbeitung mit den Pflegestandards eingewiesen. 
 
Die Dienstvorgesetzten aller Fachabteilungen wachen über die Einhaltung der oben genannten Regelungen. 
 
Neue Mitarbeiter werden im Rahmen der Einarbeitung in Dienstanweisungen und Standards eingewiesen. 
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Hygienemanagement 
 
Das zentrale Entscheidungsorgan für das Hygienemanagement ist die Hygienekommission (nach Richtlinie für

Krankenhaushygiene und Infektionsprävention des RKI). 
 
Die Zusammensetzung der Hygienekommission stellt sich wie folgt dar: 
 • Ärztlicher Direktor und Stellvertretender Ärztlicher Direktor
 • Externe Krankenhaushygieniker
 • Fachkrankenschwester / -pfleger für Hygiene
 • Hygienebeauftragter Arzt
 • Personalleiter Pflege-Funktionsdienst
 • Geschäftsführer
 • Sonstige Berater

 
 
 
Die Hygienekommission trifft sich alle 3 Monate zu einer gemeinsamen Besprechung. 
 
Dort werden Ergebnisse, neue Vorgaben und notwendige Veränderungen besprochen und festgelegt. Die Beschlüsse sind in

einem entsprechenden Report dokumentiert. Regelmäßige Begehungen werden in Absprache mit der jeweiligen

Abteilungsleitung durchgeführt. Besonderheiten aus resultierenden Ergebnissen werden jeweils in der darauf folgenden

Hygienekommissionssitzung besprochen. 
 
Die Hygieneorganisation in den Bereichen wird durch jeweils einen hygienebeauftragten Arzt sichergestellt. Für die Pflege

übernimmt die PDL diese Funktion. 
 
Die Abteilung für Krankenhaushygiene ist außerdem im Arbeitssicherheitsausschuss und in der Bauausschusssitzung

vertreten. 
 
Als Vorgaben für das Hygienemanagement dienen folgende Dokumente: 
 • Hygieneplan
 • Spezielle Teile, gesondert ausgewiesen, als Ergänzung zum Hygieneplan
 • Merkblätter - eingefügt im Hygieneplan
 • Maßnahmenpläne für Ausnahmesituationen
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Der Hygieneplan steht (mit allen Ergänzungen) als Papierversion und im Intranet auf allen Stationen zur Verfügung. 
 
Der Transfer der Inhalte aus dem Hygieneplan erfolgt durch Fortbildungen (2x jährlich). Die Organisation der Fortbildungen

erfolgt durch den hygienebeauftragten Arzt und durch die Hygienefachkraft in Zusammenarbeit mit der IBF. Eine

Teilnehmerliste wird durch die IBF geführt. 
 
Der Transfer erfolgt im Rahmen der Surveillancen (nach § 23 I Infektionsschutzgesetz: Überwachen, Bewerten und ggf.

Reaktion) durch Mitarbeiter der Abteilung für Krankenhaushygiene vor Ort für 
 • die Intensivstationen 2mal wöchentlich,
 • alle Stationen mindestens wöchentlich.

 
 
 
 
D-5 Qualitätsmanagementprojekte 
 
 
Im Krankenhaus sind folgende ausgewählte Projekte des Qualitätsmanagements im Berichtszeitraum durchgeführt worden: 
 • Digitalisierung der Radiologie mit Einführung eines radiologischen Informations- und Bild-

/Befundverteilungssystems (RIS, PACS)
 • Ausbau der Klinik für Akutgeriatrie
 • Aufbau und Etablierung der "Leitlinie zum Umgang mit würdigem Sterben im Caritas-Werk St. Martin"
 • Zertifizierungsvorbereitung der Zentralsterilisationen nach DIN ISO 13485:2003
 • Durchführung einer Mitarbeiterbefragung
 • Weiterentwicklung des bestehenden Kosten-Leistungsrechnungssystems zu einer Kosten-Leistungsrechnung 

nach InEK-Schema
 • Entwicklung einer Drittmittel-Richtlinie
 • Digitale, diagnosebezogene Tätigkeitsanalyse im klinischen Bereich
 • Internes Qualifizierungsangebot für Teamleitungen der Pflege

 
 
 
 
D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 
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Das Krankenhaus hat sich im Berichtszeitraum an folgenden Maßnahmen zur Bewertung der Qualität bzw. des

Qualitätsmanagements beteiligt (Selbst- oder Fremdbewertungen): 
 • Erfolgreiches Zertifizierungsaudit im Gesamtklinikum nach den Normen der DIN ISO 9001:2008 durch den  TÜV 

Managementservice Süd, München
 • Erfolgreiches Zertifizierungsaudit des Interdisziplinären Brustzentrums des Katholischen Klinikums nach den 

Normen der DIN ISO 9001:2008 durch den TÜV Managementservice Süd, München, und nach den Leitlinien der
 Deutschen Gesellschaft für Senologie und der Deutschen Krebsgesellschaft durch die Onkozert GmbH

 • Erfolgreiches Zertifizierungsaudit  des Interdisziplinären Darmzentrums des Katholischen Klinikums nach den 
Normen der DIN ISO 9001:2008 durch den TÜV Managementservice Süd, München, und nach den Leitlinien der
 Deutschen Krebsgesellschaft durch die Onkozert GmbH

 • Durchführung jährlicher Interner System- und Prozessaudits
 • Durchführung jährlicher Selbstinspektionen Transfusionswesen mit Bericht an die Landesärztekammer 

Rheinland-Pfalz
 • Begehung der Knochenbank durch die Landesbehörde Rheinland-Pfalz
 • Hygienebegehungen
 • Arbeitsplatzsicherheitsbegehungen
 • 19 freiwillige Benchmarking-Projekte, die mit dem nationalen Referenzzentrum für die Surveillance nosokomialer

 Infektionen abgeglichen werden. Hier liegen die Ergebnisse des Katholischen Klinikums in 80 % der Fälle in der 
75 %-Perzentile, d.h. im oder besser als der bundesweite Durchschnitt im Benchmarking

 • Kontinuierliche Durchführung und Auswertung von Patientenzufriedenheitsbefragungen
 • Kontinuierliche Durchführung und Auswertung von Lieferantenbewertungen
 • Durchführung von Managementbewertungen (2008)
 • Durchführung von Qualitätskonferenzen mit Erstellung eines Qualitätsprogramms (2008)
 • Patientenzufriedenheitsbefragung durch die Techniker Krankenkasse (TK) 
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